NG: 26% 


Oplata pocztowe miszczona ryczaltan 


Giuzelny mmer 30 Sroſchen 


jeflego 
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Das Geſpeuſt einer nenen | 


Steuerbelaſtung. 


Wie unſere Leſer bereits erfahren haben, Kat 
der Miniſterrat den Entwurf des Haus halte planes 
(Budget) für das Jahr 1928/29 ſchon vorbereitet 
und beflätigt. Daß neue Budget welſt im Were 
gleich zum vorhergehenden Jahre eine bedeutende 
Erhöhung der Einnahmen und Aue gaben auf. So 
betragen die Einnahmen im Budgeljahr 1927/28 
die Summe von 1 990 589 942 Zloty, wahrend 
der Entwurf des Miniſterrats für das Budget fahr 
1928/29 eine Einnahme von 2 525 000 000 Zloty 
vorfieht. Für das Budgetjahr 1927/28 find die 
Aue gaben auf 1 988 318 410 glory ſeſigeſetzt mor 
den. Für das Jahr 1928/29 hat der Miniſterrat 
2 476 000.000 Zloty an Aus gaben vorgeſehen. 

Ein Vergleich dieſer beiden Zeitabſchnitte zeigt, 
daß die Einnahmen um 535 Millionen, die 
Ausgaben hingegen um 488 Millionen höher 
vorgeſehen find, Die Erhöhung in beiden Pofitior 


nen beträgt alſo rund eine halbe Milliarde 


Zloty, Dieſe Hinaufſchraubung des Budgets iſt 
eige für unſere Berbaltnifje fo ungeheure, daß man 
s kaum verſtehen kann, auf welche beſonderen 
höheren Einnahmen die Regierung rechnet und was 
für neue Ausgaben fie zu machen beabſichtigt. Es 
iſt ſchwer anzunehmen, daß die Regierung die 
Halbe Milliarde Mehreinnahmen aus den Mono 
polen und ſtaatlichen Unternehmungen heraus 
zuwirtſchaften gedenkt. Auch für die Erhöhung der 
Aus gaben um faft eine halbe Milliarde Zloty iſt 
28 ſchwer, eine triftige Begründung zu finden. 
Unſeres Wiſſens nach haben ſich die Ausgaben des 
Staates außer den Zinſen für die Auslands anleihe 
nicht erhöht. Wir können auch nicht annehmen, 
bań die gewaltige Steigerung der Ausgaben dem 
Militärbudgel zugute kommen fol, da doch die Re⸗ 
tierung Pilfudſti oft genug ihre ſtrikte Frieden 
politik unterſtrichen hat. . 

Abgeſehen von dieſen erſchreckenden Zahlen 
des Budgetvoranſchlags ſcheint jedoch die Megie ⸗ 
rung bie Abſicht zu haben, das Budget noch mei. 
ter zu erhöhen. Dieſe Abſicht kommt in dem Ver 
halten der Regierung in der Frage der Erhöhung 
der Beamiengehälter zum Ausdruck. Wie bekannt, 
bat bie Regierung trog der vielen Verſprechungen, 
eine Erhöhung der Beamtengehälter abgelehnt und 
fió mit einer einmaligen Beihilfe für die Staate ⸗ 
beamten begnügt. Wieje Stellungnahme hat die 
Regierung damit gerechtfertigt, daß ihr keine Mit⸗ 
tel zur Verfügung ſtehen, um die mit der Regulſe · 
rung der Beamtengehälter verbundenen Aus gaben 
zu decken. Gleichzeitig hat die Regierung erllärt, 
daß zu dieſem Zweck die Einführung neuer Steuern 
erforderlich iſt die der Sejm beſchließen ſoll. Es 
entſteht nun die Frage, welche Steuern die Regie ⸗ 
rung im Sinne hat. Wenn ſie die Abſicht hätte, 
die Mehraue gaben durch eine Erhöhung der Mo» 
nopol- und Zollgebühren zu decken, brauchte fie 
nicht an den Sejm zu appellieren, da fie dies aus 
eigener Mahtoolltommenheit tun kann. Es handelt 
fó alſo um nichts anderes, als um eine Ex 
höhung ber Stenern. 

Welche Steuern erhöht werden ſollen, darüber 
Het ſich die Regierung zwar nicht geäußert. 
WM aber nicht [wer zu erraten, daß die neuen 


Milfelm Bıslop, Lewe 2 


erg Ebner Strang, 


Malta, Gi 
met Rilinftiego 18 


Steuerlaſten wiederum auf die Schultern 
der breiten Maffen gewälzt werden ſollen. 
Für dieſe Annahme ſpricht das ganze Verhalten 
der gegenwärtigen Regierung. Wir ſehen, daß die 
Regierung verſucht, bei den bevorſtehenden Wahlen 
ſich eine Mehrheit aus den Agrariern und Groß ⸗ 
industriellen zufammenzuflellen. Dieſe fogenannien 
„Wiriſchaſtskreiſe“ bilden den Hauptbeſtandteil des 
„Unparteiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit 


der Regierung“. Es ift doch unmöglich anzuneh⸗ 3 


men, daß die Regierung an eine erhöhte Beſten⸗ 
erung dieſer befigenden Kreiſe, die fie für ſich ger 
winnen will, denkt. Es ift aus geſchloſſen, daß die 
Regierung an die Agrarier und Großkapitaliſten 
mit der Forderung herantreten wird, die direkten 
Steuern zu erhöhen oder eine ſtändige Vermögens» 
abgabe zu beſchließen. Dieſe neuen Freunde der 
Regierung werden nicht einmal dafür zu haben 
fein, daß die bereits beſtehende Vermögens ſteuer, 
die die kleineren Leute ſchon beiahlt haben, von 
ihnen eingetrieben wird. Die Fürſten Sapieha 


und Radziwill und die Induſlrlellen Grohmann 


und Po,nanfti bilden doch gewiß nicht zu dem 
Zwick eine Mehrheit für die Regierung, damit biefe 
Mehrheit ihnen neue Laften auferlegt, Auf Grund 
all dieſer Erwägungen iſt alſo eher anzunehmen, 
daß bie neuen Einnahme guellen aus einer Er ⸗ 
höhung der indirekten, d. h. der Verbrauchs fleuern, 
fließen ſollen. 

Einer Erhöhung der indirekten 
Steuern werden die „Wiriſchafts treiſe“ gern 
zuſtimmen, weil dieſe ja die befigenbe Klaſſe nur 
ganz minimal belaſtet. Die große Maſſe der Ver⸗ 
braucher aber hat unter der indirekten Befienerung, 
die ſich auf alle Artikel des erfiem Bedarfs bezieht, 
ſchwer zu leiden. Dieſer Umſtand muß auch bei 
den bevorſtehenden Wahlen allen zu denken geben, 
Die Wähler mäffen reiflich fiber 
legen, wem ſie ihre Stimme abgeben 
ſollen. Der neue Sejm wird über die von der 
Regierung geplante Erhöhung der Steuern zu bee 
ſchließen haben. Es müſſen daher Leute gewählt 
werden, die eine neue Belaſtung der arbeitenden 
Maſſen nicht zulaſſen. Die Leute des Regierungs⸗ 
blocks werden gewiß die das Volk ſchädigende in, 
direkte Steuer nicht bekämpfen. Auch der Minder ⸗ 
heitenbleck, der ſich aus tapitalifiijhen Gruppen zue 


3azerbew: Otto Schmidt, 
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Verſammlungs⸗ 


Kalender 
fiir die Wahlen. 


Lobz: heute, 930 Uhr vormittags, im Kino „Ey⸗ 
iena*, Gd: Algındıomila und 3 mme'ftr. 

Lodz: heute, 2.30 Uhr nachmittags, Panſta 74/76. 

i Qobz: heute, 2 Uhr nachm, Bednarſkaſtroße 10. 

Lodz: heute, 2 Uhr nachm., Ref cin|foftroge 54. 

Lodz Donnerstag, den 2. Febinar. 9.30 Uhr 
vorm., im Kino „Shöce“, Napiutow lie 

4 ftroge 28, 

Lodz: Donnerstag, den 2. Februar, 2.30 Uhr 

nachm., Juljusza 28, 

Lobz : Donnerstag, den 2. Februar, 2.30 Uhr 
nachm., Nowo Targowa 31. 

Lodz; Donnerstap, 2. Februar, 2 30 Uhr nach m., 
im Saale, Brojer-Strabe 14. 

Ronftenin ow: heute, 2 Uhr nachm., im Horn⸗ 
(den Saale. ' 

Auterz : heute, 2 Uhr nachm., im Saale des 
Turndereſns. 

Pabianice: Donnerstag, den 2. Februar, 3 Uhr 


——— — | 


— K m— . —— . —— 


nacm., im Saale Hegenbardt. ż 
Zbdunifa' Mola: Donnerstag, den 2. Februar, 
2 Uhr nachm., im Feuer weht ſaale. i 


—.—— 


ſammenſetzt, wird nicht gegen eine neue Stener⸗ 
belaſtung des arbeitenden Volkes auftreten. Nur 
die Sozialiſten haben immer die indiretten 
Steuern bekämpft und werden auch im neuen Seim 
alle Pläne bekämpfen, die in dieſer Richtung gehen. 
Die Frage der drohenden Erhöhung der in⸗ 
direkten Steuern geht nicht nur die Arbeiter 
an. Auch die Beamten und Angeſtellten 
fowie der ganze Mittelſtand werden von einer 
Erhöhung der indirekten Steuern auf das ſchwerſte 
beiecffen, denn fie find ja alle Verbraucher und 
miifjen alle Artikel des täglichen Bedarfs kaufen. 
Jeder Wähler muß daher feine Entſcheidung in 
dem Sinne treffen, daß er vor neuen Laſten bewahrt 
bleibt. Das drohende Geſpenſt einer 
neuen Steuerbelaſtung kann mit dem 
Stimmzettel am 4. März verjagt 
werden. A K. 


——.—.——.—.—y.—. .. . . .. 


Eine neue polniſche Note an Litauen. 


Sie [ol ſehr kurz gehalten fein. 


In dem Wuhenminifterium iu War ſchan 
nah e henden Rreiſen wird der lautet, bok bie 
polnijhe Siegierung die Rote des litauiſchen 
MinifierpiGfibenten Weldemeras, die in der 
poluſſchen Preſſe mit proker Mid Higung anf. 
genommnn wurde, nicht us beantwortet lo ſſen 
wird. Doch [oli bieje zweite polniſche Note 
auf den Inhalt der Woldemar as ſchem Note nicht 
einge hen, londern lehr tarz arhalten fein und 
lediglich auf die Genfer Bejólkfje B-zvg nek. 
men. Der Termin der nbung der Note 
hängt von der Gsiſcheid des Ma: che e 
Biljndiri ab, der gegenwärtig In Rr Gelen weilt 
und eit dente ober Montag d Abele e 
wir d. Łał, 


— 


Große Mißbräuche in der Poſtſparkaſſe. 
Die Krakauer und MPojener Abteilung der 
Bofijparłafje um Über 130 tanſend Zieig 
geschädigt. 

Waren, 28. Jauuer (MTG). Zu der Krakauer 
und Posener Abteilung der Pofijpactofje wurden im 
ben letzten Tagen wiederum große Mihb Anche auf⸗ 
gebedt. Go handelt fi hier um eine [chr gut organia 
erte Bande von Betrügern, bie es werftand, fih in 
ben Beit geſäiſchter Schecke und Sparbücher der Belt 
less ke zu (gen nab auf Grund der Zalfiffate Weib 
akżakebea, Der Schaden, Den der Staat ber biefe 
Beielgersien erltitem Kat, »ärlte 130 taujenb Zletz 
welt fee, eigen. Die Restauer Wbleilung der Wen 
Ipartalle erde ae eine, Suinme n .60 tanjenb Zinn, 
bie e ee Botelinug um 70 tanſeab gejgänigt. Bom 
Bem Matriigorn fohit bisher jede Gpme, 


Heute und folgende Tage! 


Himmel des einfamen Dorfes — da ih 


Beginn der Vorſtellungen um 12 Uhr mittags. 


Lodzet Bolfsgełtung 


RT” TEJ ETYCE 


Kr. 29 


CASINO” 


Sonnenaufgang (Sunriie) 


Das erfie amerikaniſche Werk des genialen Europäers, des Regiſſeurs F. M. Murmann, nach bem Roman von Sudermann unter dem Titel 


„Die Reiſe nach Tilſit“. 


Motto: Dae Lied vom Zeben „Ihrer zwei" erſchallt überall; in den Mauern der Sroßſtast wie auchunter dem tropikhea 
das Spiel des Lebens überall nach ein und berſelben Melodie vollziehć. . . 


Die Hauptrolle kreiert 


Janet Gaynor, 


bie liebreizende, unvergleichliche, entzückende Schaufpielerin, die dank ihrer Anmut und ihres Talents fogar Lilfane Giſh überirifit, 
Bon 12 bis 3 Uhr sämtliche Plätze zu 1 Zloty und 50 Groſchen. 
MufitiMuftratiom unter Leitung des Herrn 8. Kantor. ! 


Aus der Wahlbewegung. 


Wahl vorbereitungen ber D. S. A. P. 


* 
Dla Wablaltion der D. S. N. P. iſt bereits in 


vollem Gauge. Das Haug wahlzomſtee bat unter 
dem Dorfig doo gowolanen Adgeor buten Keoniq 
einen ausführlihen Plan dor gelamton Mabladtion 
ausasarbaitet, bie auf dem Gebiete 5 
6 WDohltesife umfaßt. Die Waßplabtion im Sreija 
Lodz Land wird bon bem geweſenen Abgeordneten 
Serbe geleitet. 2 

Es it bereits eius große Anzahl dellſcher Wabl⸗ 
Bomifees ins Leben gerufen worden, die eine rege 
Tätlobeſt entfalten. Fıdes Oeie wablbomites bofecibt 
* ee e alsichzeitig auch in dae nächften 

gebung. 5 

Am heutigen Tage gelangt der Drilte Wabl- 
aufeuj der D. S. M P. zur Dosteilung. Dee Aufruf 
befaßt ſich mit der Lage due Dautjham in Lodz an- 
mefihie der boboeftchanbonm Wahlen und ſteſu an 
Hand von einwandfesien Sablau die Ausfichten der 
sinsolnen Geuppen fet. Grade in dieler Besiobuną 
Rod ia dau legtea Tagen bon der „Fıolan Drofje”, 
unwabre Nachrichten berbesitst worden, die, dazu 
dienen Pönnen, daß eln Tell der beufihen Stimmen 
für bas Deulſchlum ganz berloren gehen könnte, 

druta fi den in Zods an vaiſchiadenen Paudten 
der Sladt 4 Dorwablverſammlungen ftaff, abenſo in 
Sgierz und Konſton pnow. Den Derſammlungen 
wird alleeoels ese Jatereſſe autgegengebracht. Für 
dan Bommenden Donnersfag, der ein Feiertag If, If 
eine writer Reihe bon Derſammlungen dorgelebsn. 

„ 
Die Raubibaten der Kommunisten in Bobz. 

Auf der Kommuniſtiſchen Lite in Lodz ſoll au 
erſtet Stelle ein gewiſſer Franciszek Polka kandidieren. 
An zweiter Stelle ſoll Witold Wandurſti aufgeſtellt 
werben. A 
Die Kandidaten der Wyzwolenie in der Lobzer 

Wojiewobſchalt. 

Geſtern fand in Lodz die Woſewodſchaftstagung 
der Wyzwolenſe unter Vorſiz des ehem. Abg. Denryt 
e e Es wurde die Wahltaktit der Partei 
besprochen und ſodann die Kandidaten für die einzelnen 
Wahltreiſe gewählt. Im Wahlkteſſe 14 (Lodz Land) 
wurde als Spetzenkandidat der ehem. Abg. Wyrzykowſti 
aufgeſtellt, während die weiteren Plätze dem Haupivor⸗ 
ſtand der Partei zur Verfügung geſtellt wurden. Im 
Kreiſe 15 (Ronin, Kolo, Slupca) wird an erſter Stelle 
der ehem. Abg Antoni Langer ſigurieren, es folgen an 
weiter und dritter Stelle die Landwirte Kaminſtt und 
Kupczyk. Im Kreiſe 16 (Wielun, Kaliſch, Turek] wur 
den aufgeſtellt Winceniy Baranowſti, Dr. Ignacy Mu⸗ 
laref und Tuszynſki. (abc) 

* 


5 Siften für ungültig erklärt. 

In der legten Sitzung der Hauptwahlkommiſſton 
wurden 5 Tiften für ungültig erklärt. Es handelt fiń 
um die Sejmiijten Nr. 27 (Poalej Zion Rechte), Nr 28 
(Ükrainiſcher Wahlblock der Bauern, Arbeiter und Ins 
kelllgenz) und Nr. 35 (Arbeltspartei der Weſtprovingen) 
ſowie der Senatsliſten Ni. 28 und Nr. 35 Die Um 
gültigfettserflätung dieſer Eiſten erfolgte aus dem Grunde, 
well die genügende Anzahl von Unterschriften nicht vor: 
handen war und auch andere Formfehler vorlagen. 

* 


BWahlverfammlung des Bund“ mit Konzert⸗ 
begleitung. 

Geſtern früh, um 10 Uhr, fand im Kino „Imperial“ 
eine große Verſammlung des „Bund“ ſtatt, die mit 
Konzertbegleitung verbunden war. Erſchlenen waren 
3000 Perſonen. Die Referate hielten Michalewicz. 


Achtenſtein und Fräulein Jakubowicz, die im Namen des 


jüdiſchen Frauenverbandes ſprach. Nach den Referaten 
spielte das Symhponieorcheſter einige Arbelterlieder. 

Um dieſelbe Zeit fand eine Verſammlung des 
„Bund“ in Balut und in der Zgleiſkaſtraße ſtatt. Hier 
fprachen die Herren Milmann, Zybeit, Frau Richter 
und jasny. (p) 8 


Wird bie kommuniſtiſche Lifte für ungültig 
ertlärt? 

Bekanntlich find die Staaisliften Nr. 13 (Rommur 
niſten) und Nr. 16 (P P. S. Linke] vom Generalwahl⸗ 
kommiſſar beanſtandet worden, da ein großer Teil der 
Unterschriften gefälſcht fein fol, In der letzten Sitzung 
der Haupt wahlkommiſſion teilte der Generalwahlkommiſſar 


An alle Deutſchen! 


1 

i Bollsgensfjeut Wir ſtetzen vor ernſten 
j und ſchweren Aufgaben. Die bevor ſtehen⸗ 
i ben Wahlen werden Über die Zukunft une 
j (eres Volkes eutſcheiden. Wir haben elnen 
harten Wahltampf zu führen, um bie wirt- 
i |óaftlihen und kulturellen Intereffen ums 
j (eres Volkes zu ſchützen. 

Der Wahlkampf erfordert große Geld⸗ 
mittel, Wir rufen daher alle Deutſchen 
auf, Opfer zu bringen für die Zukunft un- 
leres Volkes. 

Deulſche! Spendet reſehlich für den 
Wahl fende. Spenden werben täglich im 
Wahlb fro, Vetrikauer 100, fowie von ben 
Bertrauensmännern des Wahlkemitees ent- 
gegenge nommen. 


Das Hnuptwahltomitee 
der D. S. A. P. 


. 0400900083 


————.—— * 


mit, daß die Prüfung der Echtheit der Unterschriften 
noch nicht beendet jej. Ein Beſchluß über die Gültigkeit 
diefer Eiſten konnte ſomit noch nicht gefaßt werden. 

5 In politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die 
leitenden Inſtanzen der kommuniſtiſchen jarteł 
Polens abſichſlich die Staatsliſte mit gefälſchten Unter⸗ 
fóriften eingereicht hat, indem man die Hauptwahl⸗ 
kommiſſion dadurch zwingen wollte, die Liſte für une 
gültig zu eiklären. Man behauptet weiter, daß die 
Kommuniſten es lleber ſehen, wenn ihre A für un: 
gültig erklärt wird, ba fie damit wirtfamete Propaganda 
treiben können. 

Der „Robotnik“ wendet ſich ſcharf gegen die For⸗ 
derungen der bürgerlihen Blätter, die unbedingt die 
Uagütigkeits erklätung der kommuniſtiſchen Lifte fordern. 
Et unterſtreicht, daß die P. P. S. den Standpunkt ver⸗ 
tritt, daß man den Kommuniſten geſtatten fol, in 
voller Freiheit ihre Wahlpropaganda zu betreiben 
und ihre Ahgeordneten zu wählen. Auch die D. S. A. P. 
hat immer, insbeſondere bei den letzten Stadtratwahlen, 
offen den Standpunkt vertreten, bag jede Schikaniekung 
der kommuniſtiſchen Liſten auf das ſchärſſte verurteilt 
werden mul 


* 


Auf dem Lande, 
Die weiktätige deulſche Bevölkerung in den Städ⸗ 
ten ſteht in geſchloſſenen Maſſen hinter der D. S. A P. 
und arbeitet mit großer Begeiſterung für den Sieg der 
Mfte Nr. 2. Aber auch auf dem flachen Lande iſt man 
bereits zu der E 


Heute und folgende Tage! | 
SĄ 


deutſche Volk mit dann feine Ziele verwirklichen kann, 


wenn es den Kampf um wiltſchaſtliche und kulturelle 


derungen Hand 
iften führen wird. 


Aus einigen Zandgemeinden find Abgeſandte der dorti- 
gen Eandbendlkerung beim auptwakltomitee der 
. S. A. P. etkhienen, um ihre Solidarität mit dem 
merktätigen Volk in den Städten zu erklären. 
Die Vertreter dleſer Landgemeinden haben mit ganzer 
Breimütigtelt eiklärt, daß 
die deutkhen Eandlente mit den deutkhen Arbeitern 
7 und Nageſtellten zuſammengehen wollen 
und es ablehnen, ſich von den techtegeſinnten Parteien 
ins Schleppiou nehmen zu loſſen. Von vielen Seiten 
wendet man ſich an unſer Hauptwahlkomittee mit der 
Bitte um Entjenbung von Nednein und Zuſtellung von 
Wahlaufeufen. Dieſem Wunſche wird das Hauptwahl⸗ 
tomitee nach Maßgabe der Kräfte eniſprechen. 
Beſonders bemerkenswert ift der Umſtand, daß bie 
deutſchen Landleute gerade durch die Jügenhaften 
Wahlmethoden der bllcgerlich⸗deulſchen Pieſſe 
veranlaßt worden find, ihren Aan Führern den 
Rüden zu kehren. Unter der Landbevölkerung wird 
von Seilen des Deulſchen Vollsverbandes in großer 
Zahl der „Volkefteund“ verbreitet, eine Modena, 
die in jeder Nummer nichts als Verleumdungen und 
Rügen gegen die D. S. A. P. bringt. Dieſe Kampfes art 
des „Volkefreundes“ hat, genau wle dies während der 
Stadtratwahlen in Lodz mit der „Freſen Preſſe“ det 
Fall war, bie gegenteilige Wirkung erzielt. Die deut 
ſchen Landleute laſſen ſich nichts mehr vorfaſeln und 
willen genau, die Wahrheit von der Lüge zu unter 
ſcheiden. Auch kennt man überall die D. S. A P. und 
ihre erfolgreiche Tätigkeit zu gut, als daß man ſich durch 
die allzu durchfichtigen Methoden der bülrgerlich⸗deut⸗ 
ſchen Führer trrejiigren Itehe. 


Hand mit den polniſchen Sozla⸗ 


Abbruch der polniſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen? 


Moskau, 28 Januar. Wie die Preife berichtet, 
hat die polniſche Geſandiſchaft in Moskau dem Volks ⸗ 
kommiſſartat für Aeußeres die Mitteilung gemacht, daß 
es unmöglich fet, die polniſch⸗ruſſiſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlüngen in einer Atmoſphäte, wie fie gegen 
tig durch die Hetze der Sjowjetprejje gegen Polen und 
die katholiſche Geiſtlichkeit geſchaffen würde, fortzuführen. 
Insbeſondere fol auf den Prozeß gegen den Geiſtlichen 
Skalſti aufmettjam gemacht worden ſein. 


Furchtbares Exploſionsunglück. 


London, 28. Januar (ATE). In den rieſigen 
Naphthalagern von Me. Camey im Staate Texas er⸗ 
folgte eine gewaltige Exploſton. Während der Explo⸗ 
ſion waren in den Lagern 100 Arbeiter beschäftigt, von 
denen es nur 60 gelang, vor den brennenden Naphtha 
strömen zu flüchten. Von den übrigen 40 Arbeitern 
fehlt jede Spur. Sie bürften jedoch alle den Tod in 
den Flammen gefunden haben. Die Wucht der Explo⸗ 

on wat fo ſtark, daß ein Aıbeiter 8 Meter hoch in die 
uft 1 wurde und ſodann in das Flammen⸗ 
mier fiel 


Ein furchtbares Eifenbahnunglüd. 
Bisher 40 Seichen geborgen. 

Rangson, 28. Januar (Bat). Auf der Linie 
Rangoon Mandalay, ungefähr 109 Meilen von Nan⸗ 
goon entfernt, ereignete ſich ein ſurchtbares Eiſenbahn⸗ 
ungliid, Aus noch uneemittelter Uſache entgleiſte auf 
elner über den Fluß führenden Btücke ein Perſonenzug. 
Die Lokomotive und drei Waggons buliter Klaſſe fłilrze 
ten ins Woſſer. Bisher konnten 40 Leichen geborgen 
werden. Die genaue Zahl der Toten konnte noch nicht 
ſeſtgeſtellt werden, da es nicht möglich war, die Time 
mer fortzmäumen. Es wird angenommen, daß es ſich 


Inge gelangt, bag das ſchaffende um einen verbrecheriſchen Anſchlag handelt. 


1. Gonderbeißlatt zur Nr. 29 


Politik der Kurzſichtigkeit. 


(Bon unſerem Warſchoner Th. 8.eStoziefpondenten.) 


Mehrere deutſche Wirtſchoftler find am Freitag in 
Warſchau eingetroffen, um teils einen Beſuch ihrer pole 
mijóen Kollegen in Berlin zu erwidern, teils um ſich 
perlönli über den Stand der Wirtſchaftsbe predungen 
zu informieren. Neben den oifiziellen Belpichungen 
der deutſchen Wiriſchaſtsführer mit den Bertietern der 
polniſchen Induſtrſellen und Agrarjer find auch mehreie 
Empfänge vorgeſehen, ſo bei dem Deutjóen Geſandten 
Nauſcher und bei dem Fürsten Janusz Nadziwill, der 
an der polniſchen Vifite in Berun als Vertreter der 
polniſchen Landwiriſchaft teilgenommen hat. Man fagt 
Gäken nichts Unſreundliches und tut für [ie überdies 
= ein Übriges. Somit ift — wenigſlens in dieſer 

egiehung — mit einer günſtigen Ginmwnfung dieſes 
taum über den Rahmen geſellſchaftlicher Ronventionalte 
täten hinausgehenden Beſuches zu rechnen. Wir hätten 
es freilich begrüßt, wenn ſich unter den deutſchen Gäſten 
auch Vertreter der breiten Volks kreiſe in Deutſchland 
befunden hätten, die ein deuiſch polniſcher Handels ver 
nag, um den es ſich handelt, vor allem, jedenſolls in 
nicht geringerem Maße als die Induſtriellen und Agra⸗ 
tier, interejfiert und für bie er, ebenſo mie für bie glet 
u Rule auf polnijcher Seite, von größter Bedentung 

in wird. 

Die deutſchen Gäfte ſind zu keiner gelegenen Zeit 
— vom Stand der Verhandlungen aus betrachtet — 
nań Warſchan gekommen. Die Beſpiechungen zwiſchen 
dem deutschen Delegationsführer Dr. Hermes und den 
polnischen Unterhändlern haben erſt vor wenigen Tagen 
eine erhebliche Belaſtung erſehien: der Staateprófie 
dent hat nämlich ein Geſetz exlofjen, das die Schuſſung 
einer 80 Kilometer breiten Grenzzone vorſteht, in deren 
Seblet Son derbeſtimmungen für die dort wohnenden 
Polen vorgeſehen find, während es Ausländern generell 
verboten wird, ſich dort aufzuhalten, geſchweige denn 
anzufiebeln. Der Charakter dieſer Verordnung if, auf 
elne kurze Formel und in bezug auf die Handels ver 
mag verhandlungen gebracht, der, daß die feinerzeit 
1 dem deutſchen Geſandten in Warſchau und 

m polniſchen Außenminikerium nach langem Kampfe 
erzielte Einigung in den Fragen der L quldatlon Dent. 
chen Eigentums und des Niederloſſungs rechts, die auch 
auf den ſogenannten „Kleinen Handels vertrag“ ange 
wendet werben ſollten, völlig in Frage geftellt wird. Die ſer 
Sach verhalt hat ſelbſtverttändlich in den Kteiſen der Ver⸗ 
Fändigunge freunde und om Zustandekommen des Vertrages 
Interelfierten größte Beunmuhlaung hervorrufen: müſſen. 
Zum Glüc iſt die Angelegenheit nur halb fo ſchlimm, 
wenn die Angaben, die Ihrem Korreſpondenten an zuflän« 
diger Stelle Über die neue Verordnung gemacht worden 
fm, „DE Vor allem wurde darauf hingewieſen, 

af dieſe Verordnung in keiner Weiſe einen polniihen 
Verſuch dmfteflen könne, den Gang der Verhandlungen 
gu Hören. r polnische Innenminiſter habe die Ver 
bednung erlaſſen, um, wie es ſcheint, auf dieſe Welſe 
ein Wahlmittel in die Hand zu bekommen, um 
auf die Bevölkerung in den Oſtgebieten einen 
Diud ausüben zu können. Sie enthält nämlich 
die Beflimmung, daß jeder, der ſich einer ſtaats feind ⸗ 
lichen Handlung ſchuldig macht — wie dehnbar 
dieſer Begriff iſt, liegt auf der Hand — 
aus jener Grenzzone aus gefiedelt und ſein Eigentum 
dem Staate einverleibt werden kann. Ohne dieſe ofe 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(64. Fortſezung.) 
Em Einbruch wire letzt zwar immer noch lohnend 
len. Aber Heute fie nie ein jedes Pflänzchen nur 
m Wert feines Verkaufsprelſes dar — über dagegen 
Bing von dem vorzeitigen Verrat vielleicht der giößte 
Tell des geschäftlichen Erfolges ab. 

Ueber Vater Kıaufe und ſeinen he ffnungs vollen 
Spröhling hatte Katarina nach der eiten Vernehmung 
mor dem Amts vorſtand nur noch einmal gehölt: Der 
Komm ſſar hatte ihr die Eiklckung abgegeben, daß als 
Anſtiſter, wie jegt ſeſtgeftelt worden fet, leinesſolls 
Herr Blior Tioſſo in Frage kommen lör ne. Beimut 
Md habe eine mißdentete humorifiſche An'plelung des 
Heun hispeter den Jungen auf den Abweg gebracht. 


Katarina hatte Viktor — wenn [le ihn auch für 
e wach hielt — niemals einer [o niedrig n Handlungs 
weiſe für fähig gehalten. Abet die Aujllärung eslöfte 
k doch von einem ſchweien Duck  Celijamer wetje 
ufte fie Biltore Namen vor dem Gichrater üb 1 bop pt 
nicht mehr erwähnen. Er wollte auch von dem Beſuc 
des Komm ſſars in dieſer An geleger beit keine Silbe 
wien Gleich geriet er in eine Au Wurguflond ... 
Für den Sams tag abend wurde nun das „F. diner“ 
verobtedet. Der alte Boligolar date einen Landauer 
bestellt — an die Autos gebochte er ih nicht mehr zu 
gewöhnen, da er nun doch ſchon auf die Neunzig los. 
War cbierſe — und fie fuhren duich die im bunten 
Smock der Laubwälder jejtl & doltegende Herbſtland 
alt, nach der Plate, zm Fiſchzuchtan fal und dann 
Adams tal guriid, ' 


„Heut bufi dich auch einmal wieder jeiumadien, 
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Sonntag, den 29. Januar 1928 
.. —— 


Die Fauptwahltommiſſion. 


In der Hiuptwahlkommiſſton find bekanntlich die 
8 flärkſten Partelen vertreten. Es ſitzen von linfs nach 
techis: Rechtsanwalt Ryfowiti (Bauernverband), Rechts 
anwalt Hirtglas (Jüdische Vereinigung), Rechtsanwalt 
„ . TZ Ve Tr u 


Sawicti (Nationaler Volks verband), Geiſtlicher Wyrem⸗ 
bowſti (Chadecſa). Bizriuftizminiker Car (Generolfoms 
miſſar), Ofiect (Piaß), Rechtsanwalt Kuczynſki (Cort. 
Nattonaldemokratte), Baginſki (Wye ) u. Puzat (PPS). 


nahme, die vom Geſichtspunkt des verpflichtenden be 
motrańjhen Wahlſyſtems nicht ſcharf genug verurteilt 
weiden kann, auch nur zum Teil in Schutz nehmen zu 
wollen, muß doch ſeſtgeſtellt werden, daß [ie unter die 
fen Umftänden tatjählic um fo weniger als eine deulſch⸗ 
1 Handlung gedeutet werden kann, als dem 

lufenminifterium von der Verordnung bis zu ihrem 
Inkrafttreten tatlählih nicht das neringfte bekannt ge 
weſen fein fol. So hat ein hoher Beamter im Außen 
minifterum hiervon eiſt erfahren, als ihn ein deutſcher 
Korteſpondent wegen der nachtelligen Wukung der neuen 
Verordnung auf die Wintſchaftsbeſprechungen im beſon⸗ 
deren, auf die deutſch polniſche Verfländigung im all 
gemeinen interpelllerte. Wir haben es hier mit einem 
typ [den Beilpiel Der in allen polnijdcen Behörden, ja 
im geſamten Stantsieben iłbergzeljenben Bureaufratie zu 
tun? der Innenminifter erläßt eine Verfügung, ohne Die 
anderen Miniſterſen, in dieſem Fall das an den Handels, 
verttags ver handlungen mit Deutſchland aus politiſchen 
Gründen nicht minder wie das Handels beteiligte 
Außenminikterium in Kenninis zu ſetzen. Man darf 
zuhig annebmen, daß im Falle, wenn dieſes von bei 
Tragweite jener Verordnung eiwas gewußt, und [eine 
Elnwukung auf den Gang der Verhandlungen überſehen 
hätte, es zu ber Rebisgültigleit des neuen Geſetzts nich! 
gekommen wäre. Zu dieſer Annahme berechtigt nicht 
nur der bisher vom polnischen Außenminſſterſum zu 
Tage gelegte gute Wille, ſondern auch die neuerdings 
Ihrem Kolteſpondenten abgegebene autoritat ve Mer. 
ſicherung, daß nunmehr alles aufgeboten werden würde, 
um die ungünſtige Auswirkung der neuen Verordnung 
auf die Handels verttagsverhandlungen zu befeitigen. 
Dieſer Eiklätung darf um fo mehr geglaubt werden, als 
es gerade im Zuſommenhang mit den deutſch polniſchen 


Käthe,“ Hatte er ſchmunzelnd geſagt. „Ich will doch 
Staat mit dir machen.“ 

Sie zog alſo — trotzdem es dort, wo die Sonne 
nicht hinkam, ſchon empfindlich kalt war — ihr helles, 
ſommerliches Jackenkofüm an. Ein feſtlicheres Stic 
beſaß fie in igrer Garderobe augenblicklich nicht. Die 
Sorgen und die Arbeit hatten iht ja keine Zelt gelaſſen, 
an ſich zu den ken. 

Ein bißchen fröſtlich war ihr's nun, mie [ie [o 
neben dem alten Manne in die Abendſonne $ naus ſuhr. 

„Gelt, du denkſt dir, Rate: wenn jetzt ſtatt dem 
garkigen Jubelgreis ein hübſch“, jung“ Männche da nebe 
mir hocke ióv, dann wär's gor nit [o übel, nach der 
Fiſch zug tanſtalt hinaus zurollen?“ 

„Ach — Groß popa!“ ſagte ie abwehrend mit einem 
melanholiihen Lächeln. 

Er ſchob feine ſchwarze Feld, Wald. und Wieſen 
sigarre in den Mundwinkel und ſchmunzelte. „Ha, neu, 
fo eine rechte Liebeserklärung iſt das jegt auch nit.“ 

Rotarina legte ihre eis ka e Linke auf feinen Arm. 
„Verlangſt du eine?“ fragte fie, faft zu müde zum 
Scherzen. 

„Ja — beutzutag wird's [o Mob’. Die Buwe 
babe nimmer Schneid genug, da müfle die Mädche die 
Sach ſelber in die Hand nehme. So wicd's die kleine 
Stuckto t fetzt auch in London halten, glor bſt n?“ 

„Doch, ich glaub'. Ich hab's ja ſchon hier ger 
merkt. Ste ſa wärmt ür Gabb.“ 

„Und er hat natür ich für eine andere geſchwärmt.“ 

„uch ja, ras wat echt löricht von ibm.“ 

„Klugſchnad! Du nukt Ja on über Lie bestorheiten 
rebel Dein ponzes Leben Hd dir bei einem Haar 
damit verhn 3! 1° 

Ste [óludie. 

„It es das nun nicht 7“ fragte fie tonlos, voll 
Bitter felt. 

„Weil du der Einen, den Feinen nit gekriegt haf?“ 

„ZA hab' ihn doch [e lied gehabt.“ 


Beſprechungen ſchon einmal zu einer Novellſerung eines 
bereits eilaſſenen Geſetzes (über die Einführung der 
Mex malzölle, deren Termin zuerſt verſchoben, deren 
Anwendung ſpäter auf die in Verhandlung ſtehenden 
Staaten nicht ausgedehnt wurde) gekommen if, Wurd 
das aber diesmal nicht geschehen, fo ift allerdings mit 
einer überaus gefährlichen Bedrohung der jahrelangen 
Bemühungen um das Zuſtondekommen des Vertrages 
und der Verſtändigung zu rechnen, woran auch der 
Beſuch der deulſchen Induſtrlellen in Wanſchau nichts 
ändern wird. Schuld daran wird aber das gegen ⸗ 
wärtige Reglerungsſyſtem tragen, das bete 
artige bureaukratiſche Blüten, wie die neue Verordnung 
des Staats präſtbenten, auftommen läßt. 


Um ein neues Parlamentsgebände. 


Dia letzte Miniſterrats ſitzung erledigte eins gange 
Reihe bon Keinen Oorlagan. . a. wür de die orfta 
Mate zum Dom eines neuen S jngebdudes in Höbe 
von 350000 Slolp bewillſgt. Beber ift dae polaiſck e 
Parlament bebgrotlich in olnem fefiboren baſſorlich- 
euffiichen Mädchenersiehungeinftitut ziemlich probifo- 
riſch untergebracht. Der Magiorungeenifhiup über 
den Naubau ſoll rffenbae eine Gefle dee Ealgegen- 
Bommens an das Parlament bedeuten. 


Wenn die Geſängniſſe überfüllt find. 


Der Miniſterxat hot elne Darordnunra des 
Staateprófibenten beſchſe ien, nach der dos Gericht 
auf Derbüßung einer Hofſſteafe von nicht länger als 
fisben Zogon in dor eigenen Wohnung er- 
dennen aun. Den zum Stubengereſt Drrurteillen 


A U] 


Er erhob beide Fäuste. „Jetzt hör’ mir ſchon enbe 
lich von dem elenden Bub auf, dem elenden!“ 

Sie konnten durchaus nicht in die beabſichtigte 
Feſtſtimmung to nmen. Ą 

Auch hernach nicht, als fie im kleinen Salon des 
Kurhausteſtauxanis [aen. 

Die verſtändige Auswahl der Speiſen und des 
Weines überzeugten den Oberkellner, der über bie 
Satlongarderobe des seltenen Gaſtes zueiſt ein wenig 
erſchrocken war, ſoſort davon, daß eine lorgfältige Bee 
dienung hier angebracht fel. Der Kellner und der 
Pittolo erhtelten alſo demeniſprechende Anwelſongen. 

Der Ciablis zu den Auſtern war gut gekühlt, die 
Rebhühner kamen ohne jede Etappenverzögerung auf 
die vorgewärmten Teger. Der alte Balihajar nahm 
freilig nur ein Brufiſtüdchen. Ig Damengeſellſchoft 
Geflügel kunſtgerecht zu verzehren, dozu langten ſeine 
Zaonverhältniffe nicht mehr. Um fo fleifiger trarf er. 
Er wollte durchaus wieder Her über ſich und ſeine 
He ven werden. Seit bem Jujammenfiok mit Bitior 
quälte ihn dieſe innere Unzuhe, er fand kein B hagen 
mehr bet Tage, er ſchlief auch fo ſchlecht bei Nacht. 

„Möglich es hat mich damals zu arg alt- riert, "begann 
er aus freien Stücken, als er das letzte Glas Chablls leer te. 

„Daran mert' ich eben, daß ich jegt alt werd'.“ 
Ex lächelte matt „Du haſt's natürlich ſchon früher 
gemerkt, du Krott?“ 

Auch iht lag es zeutnerſchwer auf dem Herzen. 
Sie ſprachen über aues, nur nicht über das eine, das 
zwischen ihnen endlich ſeine Eiledigung finden mußte. 
Voller Spannung [ah [le ihn an. Wollte er endlich 
dulden, daß fie ihm berichtete ? 

Er hafte Champagner kommen lofen, Der Kellver 
ſchenkte ein. Sie ließen aber beide ihre Giäler noch 
vor ſich ſtehen, ohne zu trinken. Der alte Baltbaſar 
hatte die Arme au gelent, er um'ponnie feine Se kiſa ale 
mit beiden Händen und verfolgte die auffleigenden 
Schaum petlen. ortlenung 10. t) 
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Le der Volkszeitung. 


Mes nihł gofiattat, dis Wohnung zu berlafen, 
ks dürfen auch Beine Bafucha empfangen. Die Śseihio- 
aböeden können für dis Daus: Der Darbüßung des 
Slubenaereſtes übse den Deeurteſlten die Pos i- 
aufſſcht gerbängen. 8 gat 


Aus Litauen geflohen. 
In Polen verhaftet. 
Waeſchau, 28, Jauuae. Wie aue Wilna 
gomalboł wied, baben in dem Geenzabichnim bo 
Sblłontp zwei lifauijdya Sa3iolbomoftaten, Lielaustae 


und Rabłiewiowicz, die Grenze überſchriltan und ſich 


der polniichen Grenzwache unter dee Angobs geſtollt. 
daß fia aus Litauen hätteu fliehen mijjen. Bajda 
würden ſofort auf Anordnung der polniſchen Behör- 
den bie auf weiteres berhaltet. 


Geiſtlicher Skalſti zu 10 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Moskau, 28. Januat (Pat). In dam Pro aß 
gegen dan Batholiichen Suſtlichen Slalſei führte dor 
Staatsanwalt aue, daß der Mugoblagte ſich der 
Spionage und der goqenrobolułiondron Täligbeit 
Ichuldig gemacht baba. Da diele Osebrechon vor dar 
śMmnoftie begangen wurden, jo bsantrogte or figtt der 
Todasſteafs 10 Jabra Safängnis und Derluſt dar 
Bllegeerachts auf die Dauer bon 5 Jahren. Nach 
sweiltündiger Baralung fällte das Gericht obiges 
Urteil. Bomerbenewarl ijt, daß b e Gericht ſeſt. 
ftellte, daß dem Angeklagten Sandasnserat nicht 
nadygowiejen worden Bonnta. 


Die Sowjetunion und Bejjarabien. 
Zum 10. Jahrestage ber Belegung Bellarablens durch 
Rumänien. 

Moskau, 27 Januar. Die Sſowjetpreſſe weiſt 
auf das zehnjährige Jubiläum der Einverleibung Balla- 
rablens in den rumäniſchen Staatsverband hin. „ss 
weſtija“ erklären, daß unter leinen Umftänden und 
unter keiner psiej bie Sjowjetunion den „beſſa⸗ 
rabiſchen Raub“ anerkenne, noch anerkennen werde. 
Alle Zeitungen bringen Daten über die „Mißwirtſchaft“ 
und die „grauſamen Verfolgungen“, denen dle Beſſa⸗ 
rabier von den neuen Herren ausgeſetzt ſeien, ſowie 
Sympathieerklärungen einiger Leningrader Gelehrter, 
ferner der deutſchen Profeſſoren Einſtein und Paul 
Oeſterreich für den Sſowſeiſtandpunkt. Die Betonung 
der Rechte der Sjowjetunion auf Beſſarabien bei biejer 
Gelegenheit zeigt von neuem die Gefahr, welche die 
Ungelläriheit ber N: am Dufeſtr für die 
Stabilktät der Lage der Sſowjetgrenze hat. 


Reichs wehrminiſter Groener und Kaiſer 
Wilhelm. 


hz. Mit General Grogner iſt «ina ſohr iułer- 
efjanta Porjönlichdeit in die doutſchs Kaichsragierung 
cingsteotan. Gonaval Grooaat war einer der wangen. 
die es in der Tagen des Zusammenbruch se. im 
Mobembor 1918, wagten, dem Dautichan Kaſſer die 
unbarbliimte Wahrheit zu ſagen. Am 9. Mobembor 
1918 war im Saupiquartier zu Spa grobe. Doratung. 
was anläßlich der Lage zu fun foi. Die Dofaeuardle 
rieteu Saije: Wilhelm, ſich an die Spitze das Haage 
zu ſtellon, gagen Berlin zu marſchieren und die auo- 
gebrochene Robolution ulederzulchlagen. Kalſer Dil 
beim war dieſen Gsdandengängen auch duechaue 
zugänglich. Da ſtand Geuseal ©roenee aul und 
ADA die bifłorijc gewordenen Worte: „Das Hoer 
wied unter jeinem Führer (Hindenburg) und den 
jommandieronden Sauerälen geſchloſſen und in Oed⸗ 
zung in dis Halmat zurſichmarſchleren. aber nicht unter 
dem Befehl Eueer Maſeſtat. denn os ftobf nicht mohr 
hlater Eurer Majestät. 

General Hindenburg ſtimmte Sroouer ganz zu, 
Wllheſm aber war beleidigt. Da oegrijj General 
GSeoause nochmals bas Wort und fagle: „Man barf 
ſich nich! darüber täuschen, daB die Dogelffe „Fab⸗ 
nenaid“ und „Kelegebese* bei Novoſulſonen zu bloßen 
Ideen worden.“ h 

Sell dieſem Tag von Spa brigt General Sonner 
bel den Doutjchnotionalen der „Kroclutione general“. 
Die deulſchen Zinßeblätter baben die Geaennung 
Sroonere mit dam Hinweis bageüßt, ae (ei Hoffnung. 
daß dieser der Nich wehr eepüblſtaniſchen Geſſt ein- 
bauchen werde, 


Die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich. 


hz. Mach Wiener Meldungen wurden Witte 
Januar diefes Jahres In Oeltarreich inogojamt 224091 
Berbsitslole gogabit, dis Eemsrbelojenuntsrfiügungen 
empfingen. Hiervon auffallen auf Wien 87298 
Die Sahl der nicht unteejtiigiau Mebritslofon beträgt 
rund 30000. Im Dergleſch zur letzten, Söhlung am 
31. Dezember 1928 ergibt ib eine Sunahme der 
Sahl dee Hebsitslofen um 17152 Personen. 


Verweigerung des griechiſchen Bilums 
für Bar buſſe. 
Wien. 28. Januar. RK Doxein mit der Bom- 


i ala 
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Die . 


Deutſche 


Heute, Sonntag, den 29. d. M., finden in nachſtehenden Lokalen 


große Vorwahlverſammlungen 


ko sg 


1. Im Saale des Zus 2 
beitmeifterverbanbes in in der 
der Zeromjtiego (Panſka) ſtraßze, 
Nr. 74/76, um 2.30 Uhr 


nach mtitags mittags 


Im Rins „Sürena“ 3. 
MAleganbrowjia: 

Ede Zimmer: 
Krabe, um 9 30 Uhr vor · 


Im Saale 4 Im Lokale 
der Ortsgruppe der P. B. S. in 
Lodz Süd, Bed⸗ Widzew, Roliche 


narjta 10, um 2 
Ahr nachmittags. 


ſkaſtraße 54, um 
2 Uhr nachmittags 


Sprechen werben: Der Ladzer Seimkandidat Artur Kronig, Schöffe Ludwig Kur, Stadtverordneter Reinhold Klim, 
Oskar Seidler, Nobert Fülbrich ſowie bie Stadtoerordneſen Guſtap Ewald, Reinhold Dunker, Johann Richter, 
Leo Frinker und Heinrich Scheibler. 


Wähler l Erſcheint in Maſſen I 


Heller zu Propagadarelſen in Gelgchenlaud einzuladen. 
Ale ariter wurde der feanzöſſſche Dichter Syanei 
Barbufja eingeladen. Das griachijhe Außenmini- 
ſterlum erteile aber dem Koalul in Paris die Mei- 
ung, dem Dichtae dein Eineolſabſſum nach Gelechen · 
land zu erteilen. \ 


Die deutſche Sprache. 
Beim Interuationalen Arbeitsamt noch unberaunt. A 


Die Pesflaberichts dee IGB. beingen ji$ł den 
Mortlaul das Bojdhlufjes, der auf Aulrag dan ang- 
Lehen Rusſchußmitalledes Sonofjm Dida des 38 B. 
bon der jüngſten Musſchußſitzung in Berlin einſtimmig 
gefaßt wurde: 

„Die am 19. Jaguar in Berlin abgehaltene 
gemeinſame Sitzung dee SGB. und der inter- 
nationalen Barufejoßrafariate hält as für wünfhens- 
wert, Daß bie daulſche Sprache bei der Harauegabe 
aller PubliBationen des Iulsrnationalen Miebsito- 
amtęs fowie in dan Konferenzen der infernatio- 
nalan Mebeſtsorganſſatonen 3 Ur offiziellen 
Sprach erhoben wird.“ 

Dir halten Dies auch für wünschenswert und 
find der Meinung, daß dar Bonkolt Über dis daulſche 
Sprache nun endlich aufgaboben worden Bónnta. 


Zenſur für Speiſekarten. 
Natürlich in Gubtitol ! 


Der Ame bürgermeiſter von Bozen bal „Ieit- 
gestellt“, daß in den Hotels und Goſthöſon Spolle- 
Barton auslisgen, die nicht in Boreohtem Ilalſenſſch 
abgefaht find. Er teilte alien Saftwieten mit, daß Ha 
durch ein Dalrat dae Präfetzen verpflichtet ſeien, dla 
Speſſelartan bei Sleafvermeidung täglich der Behdede 
zur Gonshmigung vorsulagen. 


Blasco Ibanez gejtorbeń. 


Manon a, 28. Januar (Pat). Haute, um 
3%, Ube ſeüh, i in der Dilla Fontano Rosa der 
betannfe Jpanijha Dichter Blasco Ibanez geltorben. 
Am Sterbelager weilte jein Sohn Siegfried, der 
Burz vor Dem Todes jeines Daters mit drei Morzten 
aus Spanien eiugatroffen war. 


Kirche gegen Staat. 
Zahlreiche Verhaftungen in Mezito, 

MeriBo-City. 28. Januar. Die Regie- 
tung bat in den leßten Tagen au Dan verſchisdeuſten 
Stellen des Taudes eins erhöhle Mühlarbeit der 
Katholiken faftgoftolit. Sie iab ſich Deshalb zu zabl- 
rolchen Darbaflungen barpflichie. Ins goſamt mur- 
den 300 Katholiken, darunter Peielter, Pelvalper - 
onen, Leheperſonal und Seminaeſſtan, verhaftet. 
Auch wurde in einzelnen Saminaran zahleaſchse hoch 
botedłarijchas Propagandamaterial gefunden. Die 
fraglichen Schulen find ſofort geſchloſſen worden. 


Am 20. Februar Wahlen in Japan. 


Tokio, 27. Januar. Die allgemeinen Wahlen 
in Japan wurden für den 20. Februar angeſetzt. 


deulſhe Wähler in fonftantynow! 
T 


Vorwahlverſammlung 


ftatt. Sprechen werden: Der Seimkandidal für den Wahlbezirk 

Lodz Land E. Zerbe jowie die Slabtverordneten: Wil⸗ 

helm Heidrich, Alezander Eierkuchen und Blze⸗ 
bürgermeliter Stehr. 

Wähler! 


Humor! 


(Ein Vorwort zum Seiteren Damaldıfe-Ubenb 
in der Aula des Deutſchen Gymnafiums.) 
Es iſt oft jo: für die ſchönſten Sachen hat der 
Deuiſche ein Fremdwort So nennt er auch Heiterkeit, 
Luſtigkeit, flöhlichen Witz gern — „Humor“. Ob er 
Dabei auch immer weiß, was das Wort „Humor“ in 
feinem Urſinne bedeutet? 
„Humor“ tt ein altgriechiſches Wort und heißt 
wöttlich ins Deulſche überſetzt — „Feuchtigkeit“! Wer 
denkt da nicht gleich an die jog. „feucht⸗ fröhliche“ 


Willi Damaſchte⸗Bromberg 


rezitiert am Dienstag, den 31. Januar, in der Aula 
des Deutjhen Gymnaſtums. 


Stimmung, an jenen merkwürdig heiteren Zuſtand des 
Menſchen, in den er nach der Einnahme eines gewifjew 
feuchten Elementes kommt, das man „Czysta”, „Lllör“ 
oder „Wein“ nennt? Freilich, daran hat der alte 
kiedijńe Sprachgeiſt beſtimmt nicht gedacht. Seine 
a ging etwas tiefer. Wie der Leib, der 
lebende Körper zum Wachstum und Gedeihen des 
Waſſers, der Fang d bedarf, ſo braucht auch die 
Seele, das Gemüt des Mellſchen ein Mittel, um 
nicht zu verdorren. „Trockene leiher“ nennt das 
göbte deutſche Lebensge dicht, ber „Fauſt“ jene inwenbig 

erkümmerten. Dem Lebenswaſſer der Seele geben die 
alten Griechen den Namen „Humor“. Es iſt die Kraft 
quelle der Heiterkeit, unter der alles gedeiht, Gift aus⸗ 
enommen. (Jean Paul) Humor iſt jenes große Ge. 
fühl, das freudig zum Leben „Sa!“ jagt, auch wenn es 
einen noch jo ſehr im feine bekannte „ernſte Schule“ 
nimmt. 

Am 31. Januar wird uns Lodzern Herr Willi 
Damaſchke Bromberg durch fein ausgewählte Proben 
aus deutſcher Flohmut, und Schalkdichtung ein paar 
heitere Stunden bereiten. Herr Damaſchke hat 
ſich uns im vorigen Jahr im Hans Sachs⸗Abend als 
ein für die Schauſpielkunſt Prädeſtinierter gezeigt. Auch 
in ſeinen „Rezitationen“ kommt fein ſchauſpieleriſches, 
mimiſches Talent zum Durchbruch. Und das nicht zum 
Schaden der luſtigen Verſe. Damaſchke „rezittert“ wirt 
lich, d. h. er „zitiert“ gleich einem Zauberer den Geiſt 
des Gedichtes leibhaftig vor unſer inneres Auge. 

U. a. werden wir am 31. Januar hören: komische 
Balladen, luſtige prickelnde Scherzgedichte, Meiſterſtücke 
von Wilhelm Bujó. In allen aber hält der Ber- 
tragende die gute, Iiterariſche Linie. Das unterſcheidet 
ihn vorteilhaft von bekannten „fahrenden 8 


Die Loſung des heiteren Damaſchke⸗Abends oll den 
Lodzern Altmeister Goethe geben: „Jeder komme wir er 


tR, das if wagi das Nele“. . 


u. 


2. Sonderbeiblatt zur Nr. 29. 


Die Welt 


Führung von Haushaltsbüchern. 


„Mit vielem kommt man aug, mit wenig hält mau Haus.” 
Wie für Bau⸗ und Wohnweiſe, Kleidung und Kulturgut gilt 
eier Satz auch für die Führung des Jaus balls. Das alte 
Med „Wir kommen nicht aus!“ erſchallt heute eindringlicher, 
kerechtigter und ſchmerzhaſter denn je. Sehr viele Ein⸗ 
fommen ſtehen noch nich einmal nominell auf der Höhe der 
Vorkriegszeit. Die Preiſe für die notwendigen Mntergolt3= 
mittel find aber durchſchnittlich mindestens 134 bis 2 mal jo 
boch wie vor dem Kriege. Ble ſollen Einkommen und Aus⸗ 
gaben mitelnander in Einklang gebracht werden? Uns 
Frauen bieten ſich da zunächſt die alten, ausgetretenen Pfade 
unzweckmäßiger Sparſamkeit: bler etwas abzwacken, dort 
etwas einschränken. Das iſt ein Tun des Unverſtandes oder 
paltloſer Berzweiflung, das zur Berödung des Familien⸗ 
lebens, zur Herabfetzung des Lebensmutes und der Lebens. 
Trende und damit zur Minderung von Gefundheit und Tats 
kraft führt. 

Es gibt andere Wege zu einem Sparen, das nicht Mine 
derung, ſondern Mehrung von Behagen und Lebensfreude 
und gleichzeitig 


eine Erſparnls don Zeit und Kraft 


bedeutet. Da tft 3. B. die Feuerung. Immer noch wird in 
vielen Haushaltungen der Was verbrauch als Luxustonſum 
angeſehen. Das iſt falih, Gas iſt billiger, praktiſcher und 
ſauberer als Kohlenſeuerung. Die lechuſſche Anlage der 
meisten Küchenberde ſchließt elne völlige Ausnudung der 
Lohlenheizkraft aus. Dazu kommt. daß nur ſebr wenige 
Hausfrauen und noch meniger Hausangeſtellle mit dem 
Koblenfener richtig umzugehen willen, So fliegt mehr zum 
Schornſiein hünaus oder wandert in den Aſchenelmer, als zu 
Laschen zwecken ausgenutzt wird. Ich habe ausgerechmet, dag 
bei den heutigen Preſſen die monatliche Ausgabe fur 
Küchenkohle ſich auf etwa 11,50 Mark ſtellen wird. Oinzu 
tommt eine Mart für nebenher verbrauchtes Gas. p sk 
wurde nachweislich in einem aus drei Perſonen beſtebenden 
Haushalt (allerdings mit Heißwaſſer⸗Berſorgung) die ganze 
Küchenſeuerung mit 20 Kubikmeter Gas beitcitten. Ein 
Rohlenberd ift in der betreffenden Wohnung (ed handelt ſich 
um einen Neubau der Aktlengeſellſchaft für. Heine Woh⸗ 
nungen) gar nicht vorhanden. Bet biefer Erſparnis von 
850 Mark monatlich bleibt außerdem die Küche blicblant, 
weil c8 weder Kyhlenſchmutz noch Aſche albt. Auch bie Kraft. 
und Zetterſparnis durch Wegfall des Kohlenſchleppens und 
des Forttragens der Hide folte nicht gering geſchäßt werden. 
Daß man Backen, Einmachen, Bügeln niw, auf die rubige, 
nicht burch laufende Haushalkungsgeſchäſte in Anſpruch gee 
nommene Nachmittags- oder Abendzelt verlegen kann, iſt 
ebenfalls eine große Annehmlich keit. 

Zu der Ertenntnis, daß hier wirklich neben der Aunehm⸗ 
nuchkeit Erſparniſſe au erstelem find, Soll die Haushaltsbuch. 
Raw verhelfen. Das Streben nach Naitonalifierung, und 

tnte ; 
durch bie wirtſchaſtliche Not aufgezwungen. 


muß ſich auch auf die Hauswirtſchaft ertreden. Wer aber 
ewas rationell elnrichten mil, muß zuerſt daß Oblekt der 
Natlonaliſterung kennen und zu handhaben wiſſen. So if 
die Haushbaltungsbuchſührung die erſte Vorausſetzung eines 
erdnungsmäßigen, zugleich ſparſamen und auskömmullchen 
Biriihaftsbetriebes, Sie gibt eine gute Ueberſicht der für 
die einzelnen Verbrauchsgüter aufgewendeten Beträge und 
veranlaßt ſo zur krlüiſchen Würdigung und Gegenüber⸗ 
Reflung des Nutzwertes der einzelnen Ausgabenrelhen. Sie 


bietet die Möglichkelt des Vergleichs mit den Ausgaben 


früherer Monate und Jahre und erzieht zur Werantwort- 
lichkeit und zur Sparfamtelt am rechten Orte. Eine Haus⸗ 
baltsbuchſührung, die dieſe Aufgaben erfüllen fol, muß ein 
fad und überſichllich fein, und ihre Handhabung darf nicht zu 
wiel Zeit in Anſpruch nehmen. Da iſt vor allem eins zu bes 
achten: Ein Hauskaltsbuch führen al nicht, der Reihe nach, 
wie es ſich juńt trifft, alle Ausgaben in ein Buch ſchrelben 
und, wenn eine Seite voll iſt, die Poſten zuſammenzählen. 
Dann bekommt man zwar eine Summe aber keine Auskunft 
über die Art und Hohe der einzelnen Ausgaben. Trotzdem 
muß man auch ein foldes Buch oder eine Schiefertafel haben, 
um alle Ausgaben erſt einmal vorläufig anzuſchreihen. Es 
Hum auch vorkommen, daß man irgend etwas zwelmal am 
Tage einkauft, während man im eigentlichen Haushaltungs⸗ 
555 1 Tag und jede Art nur elne Rubrik zur Ver⸗ 

ung . 

Als beſonders zweckmäßig iſt das Haus wirtſchaftsbuch zur 
empfehlen, das der Hausfrauenverein in Frankfurt a. M. 
unter dem Titel „Das Buch der Hausfrau“ ferausgegeben 
bat. Bei rechter Handhabung wird dieſes Buch zu Vere 
nünftiger, nicht drückender Sparſamkeit, zu 


Ordnung, Einteilung und Ueberſicht 


erziehen. Es wird 5. B. nachweiſen, daß Hülſenfrüchte oder 
Milch weitaus nahrhaſter und billiger find als kalte Küche 
und Bier oder fonitine alkohollſche Getränke. Ebenſo läßt 
#6 an Hand des Haus haltsbuches der höhere Wert der 
vitaminhaltinen Rohkoſt, wie Butter. Käſe, rohem Gemilje 
und Obſt, gegenüber Fleiſch und Wurſt ſeſtſtellen. Ferner 
wird ein forafaltig geführtes Hausbaltungsbuch nachweiſen. 
dafı bie durch Elektrialtät und Gas angetriebenen Maſchinen 
und Geräte nicht nur eine große Annehmlichkeit. ſondern eine 
ebenſe große Erſparnis bedenten. Bel Anwendung der 
eleftriihen Waſchmaſchine braucht man zu einer Wäſche ftatt 
er Tage kaum mehr Stunden und ſpart außerdem er⸗ 
dlich an Waſchmitteln. Man braucht keine Waſchfrau mehr, 
und an die Unrutze und Aufregung der kritiſchen Wäſchetage 
Sn fort. Auch der Staubfauger arbeitet rajd, ſauber und 
Binią, und wenn mir es fiber elne Neihe von Jahren ver⸗ 
Folgen können, io wird das Haushaltsbuch nachwelſen, mies 
wiel Geld der Staubſauger eripart hat. Der Staubſauger 
lebt den Staub ans den Betten und Polſtermöbeln, onne 
8 Gewebe zu zerſtören, während der Teppichklopfer den 
Stans in die Gewebe hinein und die Gewebe entzwei klopft. 
Man wirs einwenden, daß die große Maſſe der Bevölkerung 
Acht Ader die zur Anſchaffung dieſer Dinge erforderlichen 
€intommen verſſigt Aber in einer ganzen Reihe von 
Städten find heute ſchon dle Gleftriaitatówerte den Maſſen 
et folben Anſchaſſungen bebilflich. Sie zahlen dem Häpdler. 
wachdem der Käuſer eine kleine Anzahlung geleiſtet bat, den 
s Preis ih . ek) 4 5 
rag in monatlichen Natenzablungen 4 mo 
Mktliristlätsrehuung erheben. 


Sonntag, den 29. Januar 1928 


Noch viele andere Dinge gibt es. bel denen ein ſorgfältig 
geführtes Haushaltsbuch 


zum Berater und Warner 


werden kann. Wenn man nur ein Jahr lang alles aufe 
ſchrelbt, was für Wirtsbausbeſuch, Kino, Tabak, Alkohol, 
Süßlafeiten ufw. ausgegeben wurde, und dann die Jahres⸗ 
ſumme betrachtet, fo wird man fi fragen, ob man nicht 
klüger getan hätte, an Sonn⸗ und Feiertagen mit gefülltem 
Mudjad über Berg und Tal zu wandern. Auch manches 
Kleid, mancher Hut könnte erfpart werden, wenn das Haus⸗ 
baltungsbuch andere Ausgaben als notwendiger erweiſt. 
An der Ueberwindung der reſignierten Stimmung unſerer 
Tage muß auch die Hausfrau mitarbeiten. Es geht um mehr 
als eine ſchematiſche Verantwortung; es geht um unſer 
Leben ſelbſt. Kultur ſoll werden; Perſonlichkeiten ſollen 
feln. Die erſte Vorausſetzung dafür ſit die Fähigkeit zur 
Selbſtverantwortung, zur Ordnung in der Freiheit. Bu ihr 
will die Haushaltungsbuchführung ein Wegweiſer und Helfer 
jein, Henriette Ff rtó, 
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Himmels timer. 
Bon Nitolaus Leuan. 


Am Himmelsanilig wandelt ein Gedanke, 
die biiftre Wolke dort, fo bang, fo ſchwer: 
wie auf dem Lager ſich der Seelenkranke. 
wicht ſich der Strauch im Winde bin und her. 


Bom Himmel in ſchwermutvolles Grollen. 
die dunkle Wolke blinzet manches Mal. — 

fo plinzen Augen, wenn fie weinen wollen, — 
und aus der Wimper zuckt ein ſchwacher Strahl. 


Num ſchleichen aus dem Moore kühle Schauer 
und leiſe Nebel übers Heideland; 

der Himmel ließ, nachſtunend ſeiner Trauer. 
die Sonne fällig fallen aus der Hand. 


EEE TTT 


Offene Stellen: Erziehungsfach. 


Wir ftefen {son fünf auf der Treppe: eine dünne Schwei⸗ 
zerin mit ſchadenfrohem Lächeln, ein altes, wcipfaarigeś 
Fräulein mit zertretenen Abſätzen und gefſlickten Hand⸗ 
ſchuhen, zwei junge, elegant angezogene und miteinander 

luſchelnde Mädchen und ich. Eine iſt eben drin. Sie wird 
= gnij verhört. Schon eine halbe Stunde geht es 
ln einem fort: 

„Ja, Fräulein, und Franzöſtſch ſprechen jie auch perſekt? 
Und mie ſteht es mit den Klavierkenniniſſen? Aus dem 
Zeugnis geht nicht hervor, daß Gie im Laleſuſſchen Nade 
dilſe erteilen können .. Das Hit zuvlel, Fräulein .“ 

Und nach einer Weile: 2 

„Und etwas Nähen und Flicken können Ste doch auch 

Hann Sifnet fiń endlich die Tür und das „Fräulein“ 
kommt mit zuſammengekniſſenem Munde heraus und enie 
fernt ſich achſelzuckend. 

ie Nähte!“ 
der fuſchelnden Mädchen ſchlüpſt Begerał hineln. 


ines 
und wieder regnet es diejelben Fragen binter der ver⸗ 
Wester Tür. 

ſeviel ſoll man eigentlich verlangen?“ fragt dle 


Schwelzerin. 

Alle ſchauen einander mißtraulſch an! . 

„Man zahlt fo wenig“, klagt die Alte. „Seit acht Uhr früh 
lauf ich herum. Ich bin ſchon die Offerten in allen Zeitungen 
abgelaufen.“ Sie fügte leiſe hinzu: „Man nlmmt auch gern 
jüngere Damen . A 
Ich mache es mehr aus Neugier“, ſagt die Schwelzerin. 
RA gate gute engliſche Stunden, Fransóliidj habe ich noch 
nicht unterrichtet. Aber ich könnte es auch... 

Das jüngere Fräulein ſagt gar nichts, aber fle fährt ih 
mit einer Puderquaite über die Safe. 

Aus der genemüberliegenden Kanzleitär treten ſoeben 
drei Herren. Unſer Anblick ſcheint He in beſonders Heitere 
Laune zu verſetzen: 

ja$ meinſt du, Paul, ob wir den Schmidts die Damen 
nicht abſpeuſtig machen ſollten ... 2“ 

granaöl en Unterricht könnten wir ſchon brauchen ..“ 

Gelächter. 

„Ach Gott,“ ſtöhnt das alte Fräulein, „wenn man ſchon 
drankäme. Ich bin jo müde. 
wieder umſonſt .. 

Endlich — die Tür. Die Welßhaarlge zuckt auf, die junge 
Dame kommt lächelnd heraus und hinter ihr winkt eine 
Hand, die uns den Abſchled glot und uns zum Berlaffen der 
Treppe auffordert. 

„Angenommen!“ 

Das alte Fräulein eilt der Glücklichen nach: 

„Dürſte ih wiſſen, welche Bedingungen?“ 

„Dreimal wöchentlich von zwei bis halb ſechs, 
Abendeſſen, achtzig Mark monatlich. 

1 F zuckt die Achſeln: „Davon fann man nicht 
leben 

Ich ſage nichts, aber ich denke, wie oft mir geſagt wurde: 

„Bie glücklich find Ele, daß Sie jo viele Sprachen kön⸗ 
nen. Wenn ich Zeit und Geld hätte, würde ih Sie bitten, 
mir Unterricht zu geben 

Ja, wenn... Aber Sie find nicht aufnahmefähig, Menſch. 
Sie find zu müde von Ihrer Brotarbeit. Außerdem find Sie 
arm, darum werden Sie es nicht wagen, mich zu veranlaſſen, 
Ionen umfonft Stunden zu neben. Das können nur die kun, 
die das Geld haben, uns auf der Treppe warten zu falten! 
Darum bleibt das Willen ihr Monopol.“ 

Jeder Sozialift liebt die beſſere Zukunft nicht nur um der 
Allgemeinheit, nein auch um einer perſönlichen Sehnſucht 
willen. Blr Lehrerinnen denken uns in diefer beſſeren Zu⸗ 
kunft Schüler mit ausgeruhten, klaren. auſmerkſamen 
Augen, mit aufnahnejähigen, offenen, ſorgenfreien Ge⸗ 
mütern und — nicht zuletzt mit ſattem Magen. 

Sie mögen Lehrlinge oder Studenten, Arbeiterinnen oder 
Beamtinnen ſein, fie kommen zu uns vertrauensuoll, um 
Anfer Wiſſen aufzunehmen, das wir für fie aufgeſpeichert 
haben, und das Ihnen gehört. Sie nehmen von uns, was ic 
für ihre Entwicklung, für die Geſenſchaf brauchen. Und wir 
geben den Begierigſten zuerſt und den Begabten, obne zuerſt 
fragen zu men: > 

„Dom tu Geld, um wilſen zu dürfen“? 

Kagerser, 


einmal 


Und vielleicht iſt das Warten 


Charlotte Buff. 


Zum 100. Todestag der Freundin Goethes. 


„Das Ewilg⸗Welbliche zieht uns hinan!“ Mit dieſen 
Schlußworten charakterſſiert Goethe das Thema und die 
Grundidee feines gigantiſchen Lebenswerkes im „Fauſt“ 

Wohl nie hat das Weſen der Weiblichkeit, ſa weibliche 
Inſplratton im Leben eines Dichters eine ſolch große, nuże 
ſchlaggebende Rolle gefpielt wie im Werdegang des Olym- 


piers Goethe. Schon als Schulbub verliebt er ſich in ein 
Wirkshaustöchterlein Gretchen zu Frankfurt, eine Liebe, die 
durch ihre Aufdeckung und das häßliche Milieu, in der fie ſich 
abjpielte, einen Wendepunkt im Leben des Fünglings herbeis 
In tie. Und ſpäter, als er die Umiverfttät bezleht, find es 
mmer wieder Frauen, die feine tieffte Leldenſchaſt erregen 
und recht eigentlich erſt das poctiſche Genie zum vollen Er⸗ 
wachen bringen. Dazu gehören vor allem Käthchen Schön⸗ 
kopf in Leipzig und in der Straßburger Zeit Friederlte 
Brion, die lieblide junge Tochter des Pfarrers zu Seſſen⸗ 
heim. Elſſabeth Schönemann, dle Tochter des reichen Frank⸗ 
furter Banfherrn und vor allem fpdter die Gräfin Charlotte 
von Stein in der Weimarer Beit ſeſſeln des Dichters Liebe 
in hohem Maße. 

Aber von allen Frauen, die in Goethes Lebenskreis tra: 
ten, hat wohl Charlotte Buff den nachhaltigſten Eindruck auf 
ion gemacht. Im Frühlſug war der junge Jurſſt als Refe⸗ 
rendar zum Kammergericht der ehrwürdigen, alten Reichs. 
ſtadt Wetzlar an der Lahn gekommen. Dort lernte er ſchon 
bald nach feiner Ankunft bei Belegenheit eines Ländlichen 
Feſtes im nahegelegenen Dorje Garbenheim, Charlotte, die 
anmutige junge Tochter des verwitweten Amtmann Buff 
vom Wetzlarer Deutfihordenspaufe kennen, Spontan ent. 
flammte feine Liebe zu dem jungen Mädchen und bis an das 
Lebensende des Dichters kam dieſe tiefe Zuneigung wohl 
nie ganz zum Erlöſchen. Schon gleich nach dieſer erſten 
Zuſammenkunſt verkehrte der junge Goethe faſt täglich im 
gaſtlichen Helm des Amtmanns. Dort, im Kreſſe feiner Ges 
ſchwiſter, ſeſſelte den jungen Dichter noch viel ſtärker das 
alltige, liebrelche Weſen des ſchönen Mädchens, und trotzdem 
er wußte, daß fie dem ebenfalls am Reichskammergerſcht 
tätigen Sekretär Steltner, einem braven, feinqearteten 
Manne verlobt war, jo fuhr Goelhe doch fort, Charlotte in 
leldenſchaftlichſter Welfe den Hof zu machen. 

Damals verkehrte der Dichter in einem Kreiſe fröhlicher. 
ſunger Leute. Dazu gehörte auch der Legationsſekretär beim 
Kammergericht, Kar! Wilhelm Jeruſalem, Sohn eines 
bratinfchweiniihen Pfarrers. Wie es in jener Zeit der 
Schwärmerei und Llebesleſdenſchaft mogl häufig genug gee 
ſchaß, fo war auch das Herz des jungen Jeruſglem in Liebe 
zu der Frau eines angeſehenen Wetzlarer Bürgers ente 
brannt. Doch die Zuneſgung des fungen Mannes wurde 
nicht erwidert. So lieh er fig don Keſiner, Lottes Bräntte 
gam, angeblich zum Schutze auf einer Reſſe, Piſtolen und 
PAGE ſich in tiefem Liebeskummer am 20, Oktober 1772 zu 

eglar. 

Schon vor diejem traurigen Erelgnis hatte Goethe Wetzlar 
verlaſſen und war nach feiner Baterftadt Frankfurt zurfide 
gekehrt. Er hatte das Nutzloſe feiner Liebesbemühungen 
gegenüber Lotte Buff erkannt und war mit blutendem Her⸗ 
zen von der Junggeliebten gegangen. Aber ſein Herz konnte 
fiń nicht von dem Gedanken an fie trennen. In feinem Zim⸗ 
mer heftete er ihr Bildnis an die Wand, damit er fie ſtets 
vor Augen habe. In dleſer Stimmung ſchrieb ihm Kestner 
von dem Selbſtmord des Unglücklichen, jungen Jerufalem. 
Dieſe Nachricht griff tief in die Seele des Dichters. Er 
glaubte in Jeruſalems Schlckſal das eigene zu erkennen. 
Unter KŻ Gedanken, und erfüllt von unerlójliher Liebe 
zu Lotte, entſtand dann Goethes berühmter Roman: 


„Die Leiden des jungen Werther“, 


jene tranifche Erzählung, die in der damaligen Zelt von 
enſchen aller Sprachen und Völker mit Inbrunſt und wah⸗ 
rer Leidenſchaft geleſen wurde. 

Noch heute ſieht man in Garbenheim das Gaſthaus, wo 
der junge Goethe feine innig geliebte Lotte zum erſten Male 
erblickte. In der ehrwürdigen alten Reichsstadt Wetzlar 
ſelbſt erinnert eine Reihe von Stätten an den nur wenige 
Monate währenden und dennoch ſo ſehr bedeutungsvollen 
und tragischen Aufenthalt des Dichters. Da liegt noch lauſchlg 
in den Stadtanlagen der Brunnen, wo der junge Goethe 
gern ſaß und mit den waſſerbolenden Töchtern der Bürger 
ſcherzte, da ſchaut man noch das alte Kammergerichtsgebände. 
bie Daufer, in denen Goethe und Keſtner wohnten, die Wole 
nung des jungen Jeruſalem, wo er ſich das Leben nahm. 
Hinter dem uralten Dom der Stadt führt eine ſchmale Gaſſe 
hinauf zum Hofe des Deutſchordens. Dort links vom Gin» 
gang ftebt ein zierliches, kleines Häuschen, die auch in ihrem 
behaglichen Innern ſorgfältig im damaligen Zuſtande erha 
tene Dienſtwohnung des Ordensamtmaunes Buff. Ein kl. 
nes Gärichen im Stile jener Zeit ladet zum Auſenthalt 
Dort liebte der junge Goethe feine Lotte, deren Namen er 
in Don „Leiden des jungen Werthers“ für ale Zeiten ver⸗ 
ewigte. 

Am Palmfonntage des Jahres 1778 ſchon wurde Lotte 
mit Keſiner getrant. Gr zog bald darauf mit feiner jungen 


Drau nach feiner Bałerhadi Celle. wo tr als Urchlvſekrelär 


und ſpäter noch als Hofrat bis zum Jahre 1800 lebte. Durch 
den Roman „Die Leiden des jungen Werther“, darin die 
Geſtalt Keſtners nicht vorteilhaft in der Rolle des Albert 
dargeſtellt war, entitand zunächſt ein Zerwürſuls mit Goethe, 
das aber jpäter beigelegt wurde. Der Dichter Hat dann mit 
beiden Gatten noch lange Jahre hindurch einen regen 
Brieſwechſel unterhalten. Aber erſt tm Jahre 1816 traf 
Goethe wieder mit Lotte zuſammen. Am 16. Januar 1828 
ift fie in Hannover, vier Jahre vor dem Ableben ihres gro⸗ 
ßen Verehrers, geſtorben. Aber wie Goethes Namen in das 
Buch der Ewigkeit geſchrieben iſt, fo wird auch die Erinne- 
rung an feine fo tief geliebte Lokte niemals erlöſchen. 
Paul Fre. 


In England wird weniger geheiratet. 


Die Zahl der Eheſchließungen in England hat letzt nach 
der engliſchen Bevölkerungsſtatiſtik den niedriaften Stand 
mit Ausnahme des Kriensjahres 1917 erreicht. Sie iſt um 
0,9 auf je 1000 gegenüber dem Jahre 19% zurückgegangen. 
Die meiſten Heiraten wurden in den Monaten Juli bis 
Oktober geſchloſſen. Die gleiche Beobachtung hat man bereits 
ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts gemacht. Im vorigen Jahr⸗ 
bundert ſollen durchſchnittlich die melften Ehen im letzten 
Quartal des Jahres geſchloſſen worden ſein. Eine Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung fand im eigentlichen England, in 
Wales und Schottland, ſtatt. Dagegen hatte Irland einen 
Nückgang zu verzeichnen. Die Zahl der Geburten blieb um 
05 auf je 1000 gegenüber dem Vorjahre zurck. Die Zahl 
der außerehelichen Geburten iſt jedoch um Insgefamt 6% 
gegen das Vorjahr geſtiegen. Das Sinken der Geburten⸗ 
ziffer wird zum Teil mit den ungünftigen Wohnungsver⸗ 
hältniſſen in Zuſammenhang gebracht, beſonders auch mit 
der Tatſache, daß es für kinderreiche Familien ſchwer iſt, 
eine Wohnung zu finden, da die Hausbeſitzer fie nur ungern 
aufnehmen. Das find alſo ganz die gleichen Verhältniſſe, 
die wir auch in Danzig zu beklagen baben. 


Ein interugtiongles Kinderheim. In Moscla, in der 
Schmelz, iſt ein Kinderheim „Collinetta“ eröffnet worden, 
das erholungsbedürftige Kinder im Alter von 3 Bis 12 Jah 
ren aus allen Ralionen aufnimmt. Das Helm iſt während 
11 ganzen Jabre geöffnet; die Aufnaßme kant jederzeit er⸗ 
folgen. 


Dar.die Mode Neues bringt 


Lobzger Volkszeitung 


Die Frauen im Strafvollzug. 

Die Frage des Strafvollzugs an Frauen gewinnt an= 
geſichts der bevorſtehenden Neuordnung des deutſchen Straf⸗ 
rechts und Strafvollzugs beſondere Bedeutung. Ans dieſem 
Anlaß verdient ein kürzlich erihienenes kleines Buch Der 
Strafvollzug an Frauen“ von Marta Reuß (Ernſt⸗Rein⸗ 
Hardt-Berlag, München] lebhafte Beachtung. Die Ver⸗ 
fafierin legt ihrer Darſtellung ihre eigenen Erfahrungen aus 
ihrer Tätigkeit am Frauengefängnis in Hamburg⸗Fubls⸗ 


büttel zugrunde. 


Der deutihe Straſvollzug — io führt fie aus — Ift bisher 
im allgemeinen der Eigenart 
nicht gerecht geworden und erzielt deshalb auch vielfach 
nicht den gewünſchten erzleheriſchen Erfolg. Er iſt einſeitig 
den für Männergefängniſſe getroffenen Einrichtungen nade 
gebildet und rückſtändig gegenüber dem Auslande. beſonders 
England, wo bereits im Jahre 1846 weibliche Aufſeher für 
Trauengefänguſſſe geſetzlich vorgefhrieben worden find. In 
Deutſchland tt dieſe Maßregel, die ſelbſtverſtändlich ſein 
ſollte, bis heute noch nicht allgemein durchgeführt. 

Aus den Stafiftiten, die Maria Reuß ihrem Buche bele 
fügt, ergibt fi, daß die Hochſtkurve der Kriminalität der 
Frauen auf das Alter zwiſchen 20 und 50 Fahren entfällt, 
und daß dieſe Kriminalität während der letzten Krlegsjahre 
außerordentlich geſtiegen if. Das hängt einmal mit den 
damaligen Notverhältniſſen zufammen, zum andern mit dem 
Eintreten der Frau in gewiſſe Arbeitsprozeſſe. Die Ein⸗ 
wirkung der Umwelt tritt ſtärker hervor als die erbliche Bee 
laſtung, der man heute vielfań die Hauptſchuld an der Kri⸗ 
minalttat zuſchleben möchte. 


Bridge zerſtört die Ehe. 
Ein Eheſcheidungsprozeh. 


Als David Bernſtein in White Plalns im Staate Neu- 


york im Auguſt vorigen Jahres heiratete Hatte ex es ver⸗ 
abfäumt, feiner künftigen jungen Frau zu erzählen, daß er 
ein leidenſchaftlicher Bridgeſpieler ſel. Die Folge iſt nun 
eine Klage der Frau Bernſteln auf Ungältigkeitserklärung 
ihrer Ehe wegen Betrugs. Vor dem Oberſten Gericht in 
Neuvork begründete ſie tóre Klage damit, daß ihr Mann 
feine Zeit mit Spielen in einem Bridgeklub verbringe, Er 
fei aber auch ein gewerbsmäßiger Spieler. Der Richter er- 
klärte: „Bridgeſpielen um Geld macht den Beklagten nicht 
obne weiteres zum gewerbsmäßigen Spieler. Wäre das ber 
Fall, jo würden viele Tauſende Bridgeſpieler ebenfalls als 


Luftige Masken 


der weiblichen Gefangenen 


Kr. 29 


ſolche angefehen wedren müſſen. Sie können Ihren Ebe⸗ 
mann nſcht eher brandmarten, bis Ste beweiſen. daß er 
feinen Lebensunterhalt ganz und gar aus feinem Spielen 
beſtreitet und auf keine andere redliche Weiſe Geld ver⸗ 


dient“ 
Kinderdrama in Maurepas 


Bon der Mutter verlaſſene finder. — Sie ſorgen für ſich ſelbſt. 


a 8 franzöſiſche Zeitung „Le Quotidien“ berichtet aus 
miens: 

Fünfzig Meter von dem kleinen Dörſchen Maurepas bee 
findet ſich eine verfallene Baracke, deren Dach Regen, Schnee 
und Kälte hereinläkt. Die außeinanderfallenden Breiter der 
Hütte laſſen den Winden freien Zutritt. Tiere wären bier 
ungenügend gejbüßt. Und doch wohnen und leben bier vier 
kleine Kinder. 

Es find die Kinder einer jungen Witwe von 34 Jahren 
Sie find 9, 8. 5 und 4 Jabre alt. Ihre Mutter machte vor 
ungefähr fünf Monaten die Bekanniſchaft eines Mannes. au 
dem ſie eine ſtarke Leidenſchaft ſaßte. Es war nicht der 
Rauſch eines Abends oder einiger Tage. Ex riß fie mit fiń 
fort, Sie veriteß ihre Kinder und folgte dem Geliebten nas 
Harde⸗court⸗ausbois, wo er wohnte. Nach längeren Imt⸗ 
ſchenräumen kehrte fie bie und da nach Maurepos zurück. 
drang in die Hütte, wo die vier Kleinen im Schmut ver⸗ 
kamen, ſprach einige Worte zu ihnen, ließ ihnen etwas Geld 
und floß zu ihrem Geliebten zurück. N 

Die Leute von Mauxepas fagen die Kinder auf den 
Straßen betteln. Ihre ſchreckliche Lage rührte fie und schließ 
lich benańriółigten fie den Bürgermeister des Dörſcheng 
der Nachſorſchungen veranitaltete. Das Reſultat diejer Nach⸗ 
ſorſchungen ift die oben kurz geſchilderte Lage. Sie ent⸗ 

füllten das ſchreckliche Martyrium der Kleinen in allen 
inzelpeiten, Alle vier And unterernährt und körperlich in 
fo elendem Zuſtande, daß man fiń fragen muß, wie fie in 
fo zartem Alter, Hunger, Schmutz und Kälte widerſteben 
konnten. In dieſer abſcheulſchen Berwahrloſung. diefem 
finfteren Elend iſt doch ein heller Punkt: Die Aufopferung 
der kleinen Mlice, der Aeltejten der vier Kinder. Dies 
neunſährige Kind, bereitet jeden Tag das Mahl für die 
kleine Familie, zu deren Mutter und Hüterin ein graw 
james Geſchick fie gemacht bat. Gie kocht Fa trägt 
Bafler, reinigt, fo weit das arme Rind es kaun, die entjeh- 
liche Hütte, In der die vier Kinder Ołejer Menäre wie Tiere 
aneinandergedrängt leben. 


eben einer [hlanten, biepfamen Geſſall find es Iprähende Canme und else ausgelaſſene Eufigteit, Me bie Gcundbedingungen für Me cicgehpe usb effefieolie Wirtung der lunge 


II Masten find, Ein Clou. eine Apachln, eine Rolombitze müffen mit wibigen Einfällen und einer iolen Ausgeiefeuhelt das Typiſche Ihrer 
Gajlge find, trög elner oft gewazten Form, einfach und weulg tofpiefig iu der Eerellung. Gs möffen je uicht Ioflbare Seiden fein, Me 
aus Ralfun und Satin können relyeabe Anzüge entfliehen! Die hauptfädtiche Wirkung liegt im Schalt, Im einer originellen Tore die 


Jarbzuſammenſtellung. der keine 
Grenzen gezogen find! — Die 
Koſtume, dle aus der reihen Aus- 
wahl geihmadvoller Masten In 
unferem „Mastenalbum" gemäßft 
And, zeigen allerlei Hübſchen und 
Originelles; da IM als erfieb 
eine -Apachin -, deren Koſthes 
ſehr wenig Zlnforderungen ane 
ortemonnale ſtellt und das kroh 
dem iu feiner Form und felner 
Jerbenpracht febr ſtokt wiet. Ale 
‚yoeites ſtellt ſich eln Tufilger Corn 
bet, deſſen Anzug aus höchst ori- 
qiriel Sedruciem und einfarbigenn, 
hiallrotem Rattan jufamitienge- 
belt if. — Für ſchlante Junge 
Madchen find die, folgenden Re- 
Müme erdacht. der fide Glück 
olg, det faróenftoge, reizend ju- 
ſarmmengeſsellte Karteval“ Tolle 
dle entzückende „Rotómbine”; a 
dieſen drel Koſtamen geha cen fubel⸗ 
haft ſchicke und kleidſame Ropfóe- 
dedungen, die ganz dem Charatter 
det Anzüge angepaßt find und NE, 
wie die Roſtame ſelbſt. nach de 
Angaben des Schnittes leicht her⸗ 
suftellen find. — Zu allen Mo 
dellen find Cyon-Schuilte 1775 
x 
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den Tupfen bemaltem und 


€124 Stüdspil; aus rotem, mit 


125 püfliertem Chiffen torabiniert. 
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Erprobte Mezepte. 


Gänſeſchwarzſauer. (Für 4 Perſonen). 


Zn taten: Gin Gänſeklein, % Liter Wafler, etwas Salz. 
0 Gramm Backobſt. 4 Liter Waller, etwas Zitronenſchale, 
Zucker und Zimt, % Liter Gäuſeblut oder friſches Schwelne⸗ 
blut. 1 Teelöffel Zitronenſaft, 30 Gramm Mehl. 15 Tropfen 
Maggi's Würze. / 

Mubereſtlung: Das geputzte und zerſchuittene Gänſe⸗ 
nein [Kopf, Hals. Flügel, Herz und Magen von einer Gans) 
8 Waſſer mit etwas Salz weichgekocht und 
für. ſich wird das Backobſt. das man am Abend vor⸗ 
zer einwelchen muß, in Liter Waſſer, nebſt Zitronenſchale, 
Zucker und Zimt weich geſchmort. Wenn beides gar iſt, wird 
das Blut mit dem Zitronenſaft veranirlt. das Mehl darin 
glatt geräbtt, an die Gäuſekleinbeuuhe aenoiien, gut durch⸗ 
gekocht, damit es ſich mit der Brühe bindet und dieſe ſämig 
macht. Zulett gibt mau die Maggi Würze an das Gericht. 
funk es mit einer Sauce iw elne kleſe E eat das 
jertld geichmerte Bades im Kran erüm. 


n reicht man Salzkartoffeln oder auch Kartoffel 
öße. 

Stońlpnóbiną mit Kümmelſauce. (Für 4 Perfonen). 

Zutaten: Ein kleiner Kopf Weißkohl, 250 Gramm 
ſriſches gehacktes Fleiſch oder vorhandene fette Fleiſchreſte, 
1 kleine Zwiebel, 1 Ei, 50 Gramm Weißbrot, Salz, Pfeifer; 
zur Sauce: 50 Gramm 30 Gramm Diehl, X Liter 
Kohlkochwaſſer. 2 Maggles Fleiſchbrüßwürflel, eine balbe 
kleine Zwiebel. ein Teelöſſel geſtoßener Kümmel. 

Zubereitung: Vom Kohltopf werden die einzelnen 
Blätter gelöſt, 10 M ten in kochendem Salzwaſſer abge⸗ 
kocht, mit kaltem ült und abaetropft. Das 
Fleſſch oder die Fleiſchreſte werden mit der geſchölker kleinen 
Zwiebel fein gehackt, mit dem Ei, dem eingereichten, fer 
ausgedrückten Beißbrot, etwas Salz und Pfeffer zu einem 
geſchmeidigen Füllſel zuſommengerübrl. Daun fettet man 
eine Puddinaform aut eln. leat Nie nit großen Koſlblättern 
aus und fünt fie ſchichweiſe mit Kobi ung Fleiſchfüffſel. 
wobel Kohl die letzte Schicht ſetu muß. Im Waſferbade muß 


jet und ( 
Sam Bänte- der Kuhlvudding zwei Stunden kacken: er wird geńńirat und 


mit der inzwiſchen bereiteten Kümmeſtunte gereicht. Bar 
dieſer röſtet man das Mehl und die kleingeſchnittene Zwle⸗ 
bel in dem Feit lichtbraun, verkocht es mit % Liter Koblkoch⸗ 
waſſer, in dem man zwel Maggtes Flelſchörühwürfel gefük 
bat, und wärst zuletzt die Tunte mit dem geſtozenen 
Kümmel. 

Hausfranenkartoffelfuppe. (Für 4 Perſonen). 

Zutaten: 500 Gramm Kartoffeln. 50 Gramm Fett. 
100 Gramm kleingeſchnittenes Suppengemüſe. 40 Gramm 
Haferflocken, 1% Liter kochendes Waſſer. 4 Maggi's Fleiſch⸗ 
briigwiiriel, gewiegtes Selleriegrün. 

Zubereitung: Die geſchälten Kartoffeln werden in 
Scheiben geſchnitten und in dem beißen Fett von allen Seiten 
braun angebraten. Daun gibt man daß kleingeſchuittene 
Suppengrün und die Haſerſlocken daran und überfüllt altes 
mit den kochenden Waſſer, in welchem man dle Maga 
Fleiſchbrübwürſel aufloſt. Die Supre muß ewa 40 ie 
nuten langſam kochen ſie wird dann barchneſtrichen und mit 
dem gewiegten Seferiegrka et man fe m 
Tiſc brinąt. 


r. 


godz, 9-tą rano a 4-tą po poludniu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej WRONA osób zm 


1. Abramowicz H., Cegielniana 
47. biurko, 3 fotele 
2. Apel R., Kilińskiego 25, war 


ga. cukier 

3.Aspis U., Południowa nr. 18, 
szafa y 

4. Adler J., Południowa ur. 13, 


meble 

5. Ajlenberg H., Kilińskiego 49, 
meble 

6 Ajlenberg A., Cegielniana 60, 


meble 

7. Auerbach A., 

nr. 26, meble. 

8.Anachowicz Z, Lipowa 38, 
"zegar R 

9. Ajlenberg Ch., 6 Sierpnia 19, 
maszyna do szycia 

10. Brajtsztajn A. Piotrkowską 
nr. 19, meble. 

11.Boms I., Kilińskiego nr. 41, 
meble 

12. Bielawski E.. Cegielniana 63, 
9 stolików. : 

13. Je rod J, Wierzbowa 6, 
meb 

14. R PTY A., Wschodnia 62 

15. e S., Cegielnlana 88, 

16. Bloch B., Południowa nr. 25, 
maszyna do szycia 

17. Berger S. Piotrkowska E 


meble 
18. Brauman S. Cegleiniaua 53, 


Piotrkowska 


meble 3 
109. Bem A. Kilińskiego tr. 44, 


meble 
20. er S., Ceglelniana 12 
meble x 
21. Borkensztajn J, Konstanty- 
nowska 38, kredens 


22. Beet A; Gdańska 72, pla- 


23. Posh T., N-Cegielniana 6, 
meble 

24. Brajtbardt, 8. Żeromskiego 
nr. 39, meble - 

25. Bergmanowa M., Piotrkow" 
ska 44, me 

26. Barac S., Żeromskięgo ur. 36 
meble . 

27 Brawerman LB Przejazd 35. 


25 .Boczko I e Piotrkowska 45; 

25. Bombel bę Żawadził i ar. 6, 
maszyna ierska 

30. Biderman 1 Piotrkowska 

„nr. 35, kredens 

31. =: A. age nr. 14, 

3. Bac Naruto 
nr. 


BA ge Sienkiewicza 12 
meble 

a 27 A., Zakatak iż. Gi, 

35. Kra E., Cegielniara hr. 38, 


urko. x 
36 Brauner. B., Żeromskiego ar. 
27, meble 
37. Bernhaim S., N.- Cegieliilana 


10, meble 

38. Bieńkowski M., Sienkiewicza 
20, fortepian 

85. Cederbaum J. Wschodnia 65 


meble 
40. See S., Wschodnia 63 
kredens. 
41. Calel W., Cegielniana nr. 66, 


szafa 

42.Cygeliarb S. Wschodnia 35, 
lustro 

43. Cynerman W., 
36. meble 

44. Cymerman C., Kamienna 2, 


meble 
45., Cwaig P., Cegielniana. nr. 62, 
szaia 


46. Cieślak A. Cegielniana 65, 
maszyna 
AT. .. 20 e I., Ceglelalaua 


nr. 29, mebi 
. Cytryn J., Północna mr. 10, 
meble 2 


Ceglelniana 
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niewpłacone podatki 


49: Ciechanowski S. Kilińskiego 
15, maszyna do szycia, mer 


ble 
50. Choda L.. Kilińskiego nr. 109, 


meble 
sl; Czkwianow A. ee 
nr. 69. wina, koniaki 
52.Cieplucha J. Piotrkowska 17, 
maszyna do szycia, gramo- 
fon. meble 
53. Collo J., Plotrkowska nr. 33, 


meble 
54. Cukier W. Gdańska 68, szafa 


"55. Cudnowska B., Piotrkowska 


79. otomana 
56. Dobrzyński L.. Narutowicza 
nr. 38, meble 
57. Dębowski P.. Kilińskiego 32, 
meble 1 
58. Lubiński N. Cegielniana 61, 
meble 
59, Deresz B., Kilińskiego nr. 49, 
zegar _ p 
60 Diament A. Kilińskiego 44, 
meble 
eee A., Wschodnia 25, 
meble „8 
62. Dobrzyński 1, Południowa 
32. 1 
63. LR SO „ Żeromskiego 54, 
64. Rebler E. NCegielniana 24, 
65. Nee H., Wólczańska 63, 
le 
66. Dudelczyk M., Zielona nr. 48, 
meble 4 
67. Engel L., Cegielniana nr. 52, 
68. Einer M. Sienkiewicza 9, 
9 M. Al. Kostiuszki 
19 25 meble 
ier J. 6 Sierpnia 32 
nie Abr. Ceżiełniana 17, 
meble 888 
72. Feigenbaum B. Cegielniana 
mr. 22. Szaa 
73. 1 Sz., Zachodłiia nr. $4 


! ja 
74. PALM u: Piotrkowska 


meble 
93. Gincburg J. 


I 


jA 5 1 "ch, Piotrkow- 


Ki et nr. 18, 
a 1 „Wchodnia nr.34 


78 41 Sz. Ś FU Inlana 49, 


+79. Bogci Ch. Cegielńfkiia hr. 54 


szafa 
1 80.Prenkiet Bi See 85, 
maszyna do pisatla 
81. Frenkiel Di 2 85. 
mtr, towar 0 
"Ba. Pach i. Fate nr. 41 


> maszyna bl 
65 Frainan M Fett Bi 41. 
84 Eile t D.. Wólezińśka 15, 


j 85. Falcman B., Zielona nr. 65, 


meble 

86 Goldsztajn Ch., 
nr: 9, meble 

87. Gostyński J. bl. Cekielnian 
nr. 22 meble 

88. Gecenowa L.. Wschodnia 31, 
pianino 

89. Gabryelewicz G., Zawadzka 
nr. 10, meble, maszyna do 


Południowa 


szycia 


- 90. Gothajner M., Wschodnia 66, 


szafa 
91. Grylak Ch. Wschodnia nr. 62 
meble 
92. Grabe Sz., Cegielniana 56, 
Cezielniana 2. 
N-Ceglelniana 
tr. 24 meble 
95. Grinblat J., Wschodnia 50, 
maszyna 55 szycia, kredens 


96. Oroskopf J., Traugutta nr. 4, 
tremo 


pianino 
" 94. Gelibter A., 


116. 1 Sz, 


7. Godes A., ih 31, 100 
mtr. towar 

98. Granek M. Wólczańska rób 
30 palt tremo 


99. A A., N.-Cegielniana 24 

100. Galewska J., 6- Sierpnia 39, 
meble jęz 

101. Głogowski Sz. Żeromskiego 


42, meble. r) 
„102. Goldfarb N., Cegielniana 43, 


meble. 

103. Gelassen I., Żeromskiego 75, 
prasa 

104. Goldenberz R., Zielona nr.57 
meble 

105. Grobelny I.. 6 Sierpnia nr. 29 
‚ wiertarka. j 

106. Growirt A., Wólczańska 63, 
meble, 

107. Hendeles D. Kilińskiego 44, 
pianino, kredens 

108. CANA Cegielniana 

109. Fiolendet M Południowa 27, 
meble 

110. Herszkowicz J., Cegielniana 

64% kredens 

111. Honda Sz., Kamienna nr. 1, 

112. 1 M. N. Ceglelnlana 
nr. 46. szafa j 

113. Hocherman N., Piotrkowska 

nr. 69, meble 

114. Feen J. Piotrkowska 42 

115 Hehert M., N=Cesieintra 
ur. 60, 1 bela szmat 

Cegielnlana 


r. 46. meble 4 
117. TERABOWICZ N., Zawadzka 3, 


meble 
118. esi H., Ceglelnlana 


119. e 15 Cegielniana 66 
120. 1 S. Ceglelnlana 


meble 
121: ehe Ł., Narutowicza 18, 


mebli 
122. Jelis A-, Gdańska hr. 63 
123. Joskowicz H., Piotrkowska 


mr. 39, meble ; 
124. Jesse J., Al. Kościuszki 11. 


mata 
125. Joffe B. 1 nr- 56, 


maszyna do 

. Kurc G. A nr. 44, 

meble, mäszyna do szycia 
127. Kajzer Fl., Południowa nr. 18, 
ö pianino 
128.Krenicka AK. Wschodnia 72, 


meble 
129. Kilbett A., Piotrkowska 17. 
masżyna do szycia, biurko 
130. NAA H.. Piramowicza nf. 11 


131. Kia J. Kilińskiego nr.35 


meble 
132. SE Ch., Zawadzka 4, 3 


5 szt, ubri 

133. Kon B., Kilińskiego 49, meble 

134. Pede A., Piotrkowska 19 

135. Kir J., Cegielniana nr. 52, 

136. De R.. Cezielniana 66, 

137. Kamiński M., Cegielniana 66, 
meble- 

138. Krakowska Ch. Wschodnia 
nr. 35 2 szafy 

139. Kalmowicz N. Ceglelniana 25 
skóra 

140. Krajde E.. 6 Sierpnia nr. 14, 
meble 

141.Krykus A. Piotrkowska 56, 
meble 

142. Konsens S., ul. Cegielniana 5, 
meble 

143. Kotlicki A. Wschodnia 55, 
meble 

144.Kolczycki N., N-Cegielniana. 

r- 24, meble 

145. Koprowski Sz., 
pianino 

146. Kraggiel Sz. Zielona ur. 38, 
zegac 


Traugutta 12, 


meble 
188. 1 1. 


147. mah Sz Cogielniana 3, 

148. NE . N-Cegielnfana 
r-.88, meble 

149. Knie I. Żeromskieko nr. 4. 


jehle 
150. Kall K. Żieloba, 24, 1 
151. Kaszyński K. Zielona nr. . 


meble 
152. Kuzuik W.. Przejazd 16. me- 
lej j xd ił Ą 
153, ia B., Cegielniana 11, 
154. ane R., Sienkiewicza 37 
155. e M.. Sage 13, 
156. Kon W., Sienkiewicza ar. 29. 
kasa 5 
157. Kahan I., N.Cegieiniana 24, 


kredens. 
158. Kaz W.. 6 Slerbnia nr. 37, 
redens. 
159, Krygier M. Zachodnia 65, 
| pianino 
160- 1 | M. 6 Sierpnia 
| Br: ZA 
161. Kustin HZ Zielona. 48, friebie 


162. Lichtensztajn N., Cegielnlana 
ur. 53, męble 

163. Lipszyc M. * połądaiówa 35. 
fneble, fortepian 

164. Ki M. Kilińskiego 43, 


165. Lange J., Cegielniana nr. 85. 
meble, maszyna do szycia 

166-Łinkowski. F., Piramowicza 
nr. II. meble 

167. 1 W. Południowa 
tif. 9, meble 

168. K. f N., Cegićlniana 


10. Libartowskl 8. Solna nf. 10. 
170. Lewi B. W., Żeromskieżó 24 
meble, maszyna EA N ycia, 
171. AE F. Zielońy RYN 6, 


172. Lenk Al., Sienkiewicza ni. 28 


173. Libicki M. Żeromskiego 44, 
174. 1 5 b. Piotrkowska 
175.Lęwi M.. (Piotrkowska u: 31, 
176. wa [e 1 2, Wodhodnt 

na Zakątna ur. 23. 


178. age H., Cegielniana 17, 


179. Par F., Zielony Rynek 6, 
tremo 
180- s | Ch., Cegielnfana nr. 43 


181. PA I., N.-Cegielniana 28, 


182. Lewinzon H., _ Piotrkowska 
nr. 51. pianino 
183. Lenkiewicz L., 6 Sierpnia 1. 


184. Markusfeld H.. Cegielniana 
nr: 114, meble 
185. Makowski W., Kiilńskiego 48, 


meble 
186. Milrad S., Wschodnia nr. 21, 
kasa ogńiotrwała.. szafa 
187. Milich B.. Zawadzka nr. 10 


Skwerowa 7. 


meble 
189. Moeilner B.. Cegielniana 75, 
kredens. 
190. Mine S., Cegielniana nr. 42 


meble 
191. Mondlak J., Zielona 34. szata 
192. Morgentaler J., Zielony Ry- 
nsk 6, meble 
193. 9 S., Al. Kościiiszić 
nr. 41. zegar 
194. Majer A., Cegielniana fir. 45; 
195 PER Pó 
ajman trkówska 58. 
196. Moszenberg S. Piotrkowska 
ar. 42, mebie 


(Dokosczenie ma str. 4-63) 


— — ŚŚ 


197. Nokulicki G., Piotrkowska 89 
meble, pianino 
198. Neuhas B., Kilińskiego nr. 46 


meble 

199. Neuman Ch. Zachodnia 30, 
szafa 

200. Neumark G., Kilińskiego 13, 


meble 
201. Niedźwiedź A- 
nr. 5, otomana 
202. Olszer I. Narutowicza nr. 58, 


meble 
203. Orner B., Cegielniana nr. 66, 


meble 

204. Orenbuch M., N.-Cegielniana 
nr. 24, meble 

205. Orensztajn S, Piotrkowską 
nr. 45. meble 

206. Ozólnik L. Cegielniana 39, 
meble. pianino 

207. Peter A., Piotrkowska nr, 19, 
meble. kasa ogniotrwała 

208.Plat M., Cegielniana nr. 64, 
meble. waga 

209. Praszkier Ch.. Kilińskiego 48, 
meble, obraz 

210- Presman R., Zawadzka nr. 4, 


Narutowicza 


meble 

211. SR AA Cegielnia- 
na nr. 64, m 

212. Praszkier 15 osie: 41, 
meble. pianino 

213. Pinczewski M., Zachodnia 
ur. 66, przędza, meble. 

214. Pawłowski W., Cegielniana 
nr. 33, kredens, maszyna do 


szycia 
215. Pozner D., Cegielniana nr. 45 


meble 
216. Potz S., Sienkiewicza nr. 35, 
! materjały piśmienne 


227.Rotblad Ch. Wschodnia 14, 
maszyna do szycia 

228. „Dynamo“ firma. Piotrkow- 
Ska 85. urządzenie biura: 

229. Rudkowski M.. N.-Cegieinia- 
na nr. 42, szafa 

230. Rutkowski J., Al., Kościuszki 


nr. 28, meble 

231. Rombandel P.. Wólczańska 
nr. 63. zegar 

232. Rotberg Ch., Gdańska nr. 66, 
meble 

233. Rozenholc B., Zielona nr. 47. 
meble 

234. Rozenblum P.. P:otrkowska 


nr. 33. meble 
235. Rubin Sz., Cegielniana nr. 15, 


meble 

236. Put M.. Zachodnia 49, 
szafy 

237. Rozenbaum M., Piotrkowska 
nr. 83, kredens 

238. Szenwald P., Cegielniana 66, 
lustro 

239. Spiro S., Narutowicza nr. 55. 
' kredens. 

240.Sacharow F., Narutowicza 36 


meble 
241. Sztajnkorn N.. Wólczańska 


nr. 41. meble 
242. Strykowskt Ch. Piotrkowska 


r. 26, meble 
243. a M., Kilińskiego 44, 


meble 

244. Szepes F., Kilińskiego nr. 35, 
pas skórzany 

245. Skulski H-, Kamienna nr. 20, 


meble 

246. Szymkiewicz H., Kiltńskiego 
nr 42, waga. topór 

247. Szymanowicz P., Wschodnia 
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258. Szlesser W., Zakątna nr. 64, 
meble 
259. Szyper J, Piotrkowska 43, 


pianino 

260. Szczecinski D.. Narutowicza 
ur. 11, kredens 

261. Szpiro M., Piotrkowska 41, 
meble 

262. Salomon J.. Narutowicza 32, 
meble 

263. Szochet J.. Żeromskiego 77, 
pianino. meble 

264. Segał E., Żeromskiego nr. 47 


mebie 
265. Szczupa! 
waga bi 
266. Szpigei W. Lipowa nr. 88. 
kredens 
267. Strykowski L., Lipowa nr- 71, 
meble. maszyna do szycia 
268. Śpiewak J.. Cegielniana 15, 


b meble N 
269. Szainberz N.. N.-Cegielniana 
nr. 38, biurko 
270. Taub M., Cegielniana nr. 57, 
kredens 
271. Tenenbaum M. Północna 8, 


meble 
272: Tyber I. 
meble 
273.Tygier J., Piotrkowska 14, 
2 kołdry mebie 
274. Twerski L., Cegielniana 17, 
meble maszyna do szycia 
275. Tenenbaum J., Al. Kościuszki 


ur. 29, meble 
276. Unger J.. Wólczańska nr. 27, 


meble 
277.Ulrichs M., Piotrkowska 45, 
©, kasa, dwa lustra 
278: Wizental S., Cegielniana 59, 


A Cegieiniana 16. 


N-Cegielniana 38, 


289. Waintraub Sz. Cegielniana 
mr. 41. 2 szafy 

290. Waintreter J., Karolewska 8. 
meble 

291. Wysocki J., 6 Sierpnia nr. 42, 


„___ meble 
292. Waldman A., Gdańska nr. 42, 


meble - 

293. Wajsberg L. Cegielniana 11, 
meble 

294. Wrzosek W., 28 p. Strz. Ka- 
niowskich nr. 29, 

295. Wald J., N-Cegielniana 12. 
meble 

296, Wajnberg Sz. 
nr. 38, kredens 

297. Żychliński J. Zawadzka nr-% 
meble 

298. Zaligmanowa, Południowa 18. 


Narutowicza 


meble 
299. Zytenfeld H. Narutowicza 6, 


meble 
300. Zander S. Południowa nr. 42 
meble . 


Ste. 29 


301. Zaromb S. Zawadzka nr. 6 


meble, maszyna do szycia 

302. Zendel J. Wschodnia nr. 52,. 
meble 

303. Zylberszac A., Cegielniana: 
nr. 55, meble, samowar 

304. Zytenfeld A., Zawadzka 12, 
szafą 

305. Zandberg L.. Narutowicza 44. 
maszyna do pisania 

306. Zelmanowicz W.. Wschodnia 
nr. 51, szafa 

307.Zajdler S2. Wschodnia 49, 
maszyna do pisania 

308.Zysman A. Cegielniana 59,. 
urządzenie sklepu, meble 


217. Rozental D., Zawadzka nr. 5, nr. 45. meble leżanka . 
meble. 248. Szer H. Kilińskiego nr. 41, | 279. Wiezental J., Cegielniana 51, se een Pionka: 
218- Rychter Sz. Kilińskiego 33, kredens. mebte 310. 24 MR N 646 Siefpala: 
meble. maszyna do szycia. 249, Świętowski M.  Wólczań | 280.Wainberz B. Kilińskiego 48, 12 bi Ba SRO 
219. Rawski A., Cegielniana 55, ska nr. 41, toaleta meble 311 0 i 1581 Piotrkowska: 
meble 250. Świniarska S., Naruowicza | 281. Widawski kl. Kilińskiego 35, XXI 
220. Rozenblat E., Ceglelniana 68, nr. 40. otomana '_ szafa nr. 33. meble 
1 0 dwa "warsztaty tkac- | 251.Szufman M. Wschodnia 64, | 282. Wolf J. Cegielniana nr. 65, | . A) Żeromskiego ne. 17, 
e „ mebl 
zet. Rogoziński M. u-Kiińskiego | 252, Szwarcberg 8. Południowa | 28: eb, Kilńskiego | 313. Goldman M., Gdańska nr. 68, 
60. meble nr. 31. meble nr. 40, meble fortepian 
222. Be L., Cegielniana 55, 253. Szpicberg B., Cegielniana 53, 284. Waintraub 7, Piotrkowska 
meble I nr. 17. szał ? 
223.Raichert n. Wschodnia 5, erg Mu Zawadzka |: 285: Wdowiński p. Wschodnia Sprostowanie. 
mebie ur. 10, tremo nr me) Unieważnia się dotyczącą Sp. 
22a. Rolnik A. Kilińskiego ur. 40, | 255. Szlachtus I. Cegielniana 17, r Silberstein (ul. Piotrkow 
eble. Zyrando) meble ska 40) ię nr. 79 wykazu H. 
287. W. ki M., Kamienna a 40) pozycję nr. 79 wykazu 
225. 9 0 5 H., Cegielniana 43, 256. DE A. Cegielniana 75, EEE fehle a cytacjii wyżnaczonychi/na, dzień; 
226.Rozmaryn S. Cegielniaia 3. 257.Sztange D. Piotrkowska 83, | 288. Wajskol Ch. Kamiennanr.l, | 251.1928 r. jako omyłkowo w 
I — . —— szafa meble tym wykazie figurułaca: 
Uma crits wo In SPIEGELT U Ke | III ESEL 
ZU LODZ. ir ‚st up ALLER ART 


Am Mittwoch, den 1. Februar 1928, in der Aula 
dramatiſcher Abend 


„Edelwild“ 


Orientaliſches Schauſpiel in 5 Bildern von Emil Gött. 
Beginn pünktlich 7.80 Uhr abends. 


Karten im Preiſe von 5, 8, 2 und 1 Zloty ſind von 
heute ab in der Kanzlei des Oymnaſiums, Kos eis zto⸗ Allee 
Nr. 65, zu . 


neuen Ae e ee ao) Erstellte 7, . Damenmäntel 8 ee 
diesjäprigen Gpezielerzt Jes, Gant, 
und Seichlechte krank 
Maskenball beiten : 
Nawrot 2, 


Lodzer Sportverein da ee 


x bag —.—. . Be 
8 AUF WUNSCH TEILZAHLUNG , 
(du: | Am aden) 
SU "| IJ 3 
gellnftals=Srele.. SPIEGELFABRIK s GLASSCHLEJFEREI 0 
Za ALFRED TESCHNER ii 
. med, LODZ JULIUSZA 20 


- ieorg Rozenberg 


Innere Aranfheiten 
m. 

pne 

Gbanifa 44 (Dluga). 
Berujpr. 24244. 

10 2 
tna 
tags von 10 bis 1 Uhr. 


Dr. Heller | 


PORY W. M 


ECKE NAWROTSTR./ TEL. 20. 


pni 
Achtung! 


Für die r 


16 


8 mit und obne fra? Herren» 
men Qualitäten 


anzüge, Paletots und Pelze 25 in ſehr 


oer uns wahl. Auch „ nań M. 
ausgeführt. Auf Wunsch 


prompt und 
in Raten zu 


zn dem wir unfere vert hren N. tglieder böflihit einladen, Die Berwaltung. 


Der Eintritt iſt nur bet Vorzeigung der Einladungen geſtattet, die im Geſchäft 
don Böhmert, Nowo Zarzewſtaftr. 34, abgeholt werden lönne n. 


Achtang, Mitglieder Am kommenden Eonnobend, den 28 Januar, 


333 
von 1—2 und 4—8 abends, 


W kaj Bea Tu) 
Fur Unbemittelte 
geilenfialtopretjc. 


m erfien Termin um 8 Uhr und im gwełien Termin um 0 Uhr im Bei Lokale 
am der Vetritaner Smaße 255 umjıre Dies Kane gibemi. Genriolvsiiimmiung. Hatt. 
Das Etſcheinen ſämtlichet 


Mugliedet if cui Die Bezwaliung. 


Barpreijen 2 55 


„WIGODA“ $etrifauer 238. 


Reelle BEDIENUNG] z uteten bebe wie keins. Al le Bedienung! 


Nr. 29 
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BER 
Dereine x Deranſtaltungen. 


Nobert Schumanns „Paradies und die Peri“. 
(Vortrag von M. Bange.) 


Es war ein ſchöner Abend, den Herr Chordirigent 
Bautze am vergangenen Donnerstag dem Vorttags⸗ 
auditorium im Commisverein ſpendete. Rebner wußte 
ſich in den Inhalt ſeines Gedankenganges hineinzufüh⸗ 
len, fo daß der Diktion die deklamatotiſchen Schattie⸗ 
rungen nicht fehlten. Der Vortrag Nobert Schumanns 
„Paradies und die Per“ ſollte ein Präludium zu der 
am 28. März Dłejes Jahres in der Philharmonie ſtatt⸗ 
findenden Aufführung (Mitwirkende: Berliner und hie ⸗ 
ige Soliſten, Lobzer Männergeſangverein und Lodzer 
ohilhatmoniſches Orcheſter) des gleichnamigen Schu 
mannſchen Olatortums ſein. Eingangs ſeiner Ausfüh 
rungen gab uns der Vortragende etwas aus der 
Schumann⸗Blographie. Nobert Schumann, ein God 
begabter, aber leichtſinniger Menſch, war anfänglich 
Pianist, fpóter aber Komponiſt, denn er vetlot den 
zweiten Finger einer Hand. Diejem Schickſal hat aber 
Schumann eigentlich ſeinen großen Ruhm zu verdanken. 
Als Pianiſt hätte man ihn nur zu Lebzeiten gefeiert, 
als Stomponijt ift er aber der Nachwelt durch feine ges 
nialen Tonſchöpfungen erhalten geblieben. Schumanns 
Tonſchatz tt auch tatſächlich fo reich an überwältigenden 
Schönheiten, daß jeder zu ihm unmittelbar fiń hingezo 
gen fühlt. Sein größtes, klangſchönſtes Werk iſt das 
„Paradies und die Peri“. 

Der Stoff dieſes imposanten Oratoriums iſt exotiſch. 
Es Handelt ſich um Perl, der Tttelhelbin, die nach der 
morgenländiſchen Auffaſſung einen gefallenen Engel 
darstellt. Ihre Sehnſucht nach dem Paradies, ihr Stre> 
ben, wiederum durch das Golbportal nach Eden zu 
gelangen, das ift das Leitmotiv dieſes mufikaliſchen 
Werkes. Der vom Redner in feſſelnder Form gebrachte 
Inhalt des Dratoriums wurde durch geſangliche und 
mufikaliſche Einlagen interpretiert, Starker Beifall 
dankte dem Vortragenden in wohlverdienter Weile für 
feine interefjanten Ausführungen. Nach dem Erfolg 
des Vortrages urtellend, bitte das geplante große 
Schumann Konzert lebhaftes Intereſſe wachrufen. Nö ch. 


Kuſſiſcher Konzert ⸗Naut im Commis verein. 


Am Mittwoch, den 1. Februar a. c, um 8 30 Uhr 
abends, findet im Saale des Commisvereins, Kosciuszto⸗ 
Allee 21, ein Ruffiſcher Konzert⸗Raut mit ſehr reichhal⸗ 
tigem Programm ſtall. Das Programm enthält Arien 
aus rujfifdjen Opern, vorgetragen von Herrn Julius 
Kerger, Vorträge des ruſfiſchen Chors unter Leitung des 
Herrn Wawrinluk, ſowie ruſſiſche Tänze: Frl. Zarſta, 
Tamara Nieratowa und Mis zel, u. a. m. Dieſe Vers 
anstaltung tt für jedermann zugänglich. Möge jeder, 
der einige geuußteiche Stunden verleben will, ſich recht ⸗ 
zeitig mit Eintrittskarten verſehen. Karten ſind im Vor⸗ 
verkauf bei den Firmen: G. Neitel, Petrifauer 84, A. 
Tetzlaff und Co., Peirikauer 100, Geilte und Tölg, Be 
trikauer 105, Emil Kahlert, Gluwna 41, fowie im Se 
kretariat des Commisvereins, Koscluszto-Allee 21, zu 
haben. Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein. 

Oeffentliche Vorträge (Eingeſandt). In ber 
Baptiſtenkirche, Nawrotſtraße 27, finder heute um 4 Uhr 
nachmittags der letzte der Vorträge des Pred. G. Pohl 
aus Danzig-Zoppot ſtatt. — Die Geſangchöre wirken 
mit. — Eintritt frei! 

Geueralverjammiunę des Jünglingsvereins. 
Beute, um 8 Uhr abends, findet im Lokale, Kilünſti⸗ 
Straße 83, die Generalverſammlung des Zünglings« 
vereins ber Trinitatisgemeinde ſtatt. 

Siterariſche Leſeabende (Eingeſandt). Der 
morgen, Montag, den 30, d. M., um 8%, Uhr abends, 
tm Lokale des Lodzer Deutſchen Schul und Bildungs 
vereins ſtatfindende Borlejeabend wird ſich mit der 
Nokokozeit beschäftigen. Zwei de eine von 
Theodor Storm, die andere von Wilhelm Schäfer, jollen 
die Verhälfnſſſe jener Zeit beleuchten. Ergänzt werden 
fie durch eine Anzahl Gedichte namhafter Vertreter des 
deutſchen Rokoko. Der Eintritt iſt frei! 

Der Kirchengeſangverein „Aeol“ veranſtaltet 
Heute abend im neutenonierten Lokal des Touring⸗Clubs 
in der Kilinſti⸗Straße 145 einen Famllienabend. Außer 
verſchiedenen Geſang⸗ und Muſttborträgen werden noch 
zwei Aufführungen geboten, und zwar der Schwank 

Das Mädchen vom Lande“ von Arno Erwing und das 
Śiederfpiel „Das Zigeunerlager“ von Paul Meinhold, 
Muft von Franz Hugo. Von den Soliſten werden in 
der Vortrags folge unter anderen mitwirken Herr Chor⸗ 
melfter Bruno Arndt aus Pabfanice im Gefang, Herr 
Feiſt im Zitherſplel und Herr Effenberg im Violinſpiel. 
Nach der Vortragsfolge gejelliges Beilammenfein. 


Kunſt. 
As der Phil barmoube. 


Bala Brikobe. 
Lodz hatte am Dounerstag Selegenheit feſtzuſtellen, 
Spiel eee e (R: 


Daß Baja Peihodas 
Bon einer wundervollen 3 keit kin S 
WU MME men e e Si 


Unsere Liste trägt in allen Ouhlkreisen die Hummer 


jubelte ihm zu und konnte kein Ende finden im Aus 
druck feiner Fleude Über des Künſtlers Spiel. Und er 
ſpielt warm und beſeel! uno das Muſikaliſche dominiert 
über dem Techniſchen. Von welch seltenen Weihe war 
C. Frances „Sonate A, dur“ durchdrungen! Wie feſſelte 
bas „Allegretto ben moderato“, das „Reritativo fantaja 
(ben moderato)“. Immer andägjtiger wurde das Lau⸗ 
ſchen der Hörer. Noch mehr kam die Tiefe ſeines Spiels 
in Gorellis „La ſolia“ zum Ausdruck Hier eireihte er 
den Höhepunkt im Hervorzaubern klanglicher, beſeelter 
Farbigkeit. 

War Paganinis Violinkonzert D dur ein piacht⸗ 
voller Beweis feiner techniſchen Vollendung, fo mußte 
man in Beethovens Romanze F dur dem Geſanglichen 
feines Spieles wie verzaubert lauſchen. 

Man kann ſagen, Prihodas Spiel hat ſich ſeit 
dem legien Beſuch in unſeret Stadt verinnerlicht, (ft 
vornehmer und tiefer geworden, und es iſt wünſchens⸗ 
wert, daß er im Vorwärtsſtreben bleibt. C. Franck, 
Cotelli und Beethoven legten von dieſer ſeiner Vertie 
fung ein Mares Zeugnis ab. Es iſt ſchade, daß fein 
— neben Corelli und Tartint nicht auch Mozart 
aufwies. 1 

Mit Suraſates „Jota Navarro“, Prihodas „Stim · 
mung“ und Tartini,Kreislers „Variationen über ein 
Thema Corellte“ brandeten die Wogen der Begeifterung 
noch höher empor und fanden kein Ende trotz der 
Zugaben. Die warme und beſcheidene Art feines Spiels, 
det weiche, beſeelte und doch auch kraftvolle Ton, haben 
ihm diesmal neue Fleund⸗ gewonnen. Ohne dieſen 
idealen Begleiter, Charles Cerne, wäre ſein Erfolg nicht 
fo wie er it. Die zwei gehöten zueinander. g—es. 


Das Heutige ſinſoniſche Grühlonzert. Heute, 
um 12 Uhr mittags, findet das angekündigte finfoniſche 
Frühkonzert unter der Leitung des ausgezeichneten 
Kapellmeiſters Ignatz Neumark ſtatt. Als Soliſtin tritt 
die berühmte Geigerin Irene Dubiſta auf. Im Pro. 
gramm: Einleitung zur Op. „Lohengrin“ von Wagner, 
Geigenkonzert von Tſchaltowſty, Sinfonie Nr. 13 Gedut 
von Haydn und „L Arleſienne“, Suite Nr. 2 von Bizet. 
Wie wir ſehen, iſt das Programm hochintereſſant. 


Jilmſchau. 


100 po 9 . LL nk * Der = 
ſchütze un ajchinengemehre längft verſtum jet 
Eiſen⸗ und Stahlregen, der über die Felder der Cham: 


pagne und Flanderns flutete, hat aufgehört. Nach dem 
blutigen Ringen der Völter it Europa zu friedlicher 
Arbeit übergegangen und hat das Schwert mit dem 
Pflug veriauſcht. Es gibt zweifellos in der Welt kein 
Stückchen Erde, das fo mit Menſchenblut durchtränkt iſt, 
wie die Feldet um Verdun. Unter den Mauern von 
Verdun haben Hunderttauſende von Soldaten den Tod 
gefunden. Die Geſchichte von Verdun, die übermenſch⸗ 
lichen e und Leiden der Kämpfer ſchildert 
mit ergtelfendem Realismus det Film „Verdun“, der 
am Montag im Kino „Odeon“ als Premiere gezeigt 
wird. Verdun iſt ein ungewöhnlicher Film: indem er 
den Krieg beschreibt, verurteilt er ihn. 


Sport. 
Korbball. 


Eine Uebertaſchung in den Meiſſterſchaftsſpielen 
des Deutſchen Eymnaftums brachte der Mittwoch: Die 
Unter-Bıima Il befiegte den Anwärter auf die Meiſter⸗ 
ſchaft, die Unter⸗Prima I im Verhältnis von 35:19. 
Die Anter⸗Ptima! trat in der 1. Viertelzeit mit 4 Mann 
auf und dazu ein Reſerveſpieler. Es gelang ihnen 
jedoch in den nächſten 2 Viertelzeiten das Neſultat bis 
auf 17:18 zu bringen. Dann brachen fie aber zuſam⸗ 
men, der Parallelklaſſe das Spiel ganz überlaſſend. 
Dieſer gelang es auch noch 17 Punkte zu erzielen, 
denen die Unter⸗Prima I nur 2 gegenüberſtellen konnte, 
Nun ſollten die 2. Mannſchaften dieſer Klaſſen ſpielen. 
bie Unter⸗Prima II war jedoch nicht zur Stelle und fo 
bekam die Unter Prima I 2 Punkte und ein Torverhält⸗ 
mis 20:0 kampflos zugeſprochen. Es trat deshalb die 
Unter-Prima | tomb. gegen die Ober⸗Sekunda I im 
„ an, ſich eine Niederlage von 18: 6 
len 


Um die Meiſterſchaft der A⸗Gruppe ſtanden ſich 
ferner die Unter Sekunda I und Unter⸗ Sekunda II ge 
genüber. Obwohl Letztere mit einem Neſervemann an⸗ 
traten, ſiegten ſie mit 26:20. S. V. M. 


Sportneuigkeiten. 

Polen ſiegt über Oeſterreich. Bei den Aka ⸗ 
demiſchen Eis hockeyſplelen ſpielte die polniſche Auswahl ⸗ 
mannſchaft gegegen die der Oeſterteicher. Nach überaus 
ſpannendem Spiel konnten die polniſchen Akademiket 
einen ſenſationell hohen Sieg mit 6:0 (2:0, 3:0, 
1:0) erringen. Bei den Siegern waren Tupalſti und 
©zsplicti die beſten. 


Mirb neue beſer für dein Blatt! 


za 


An alle Mitglieder 
der D. S. A. P. 


Geuoſſen und Genojfinuen! Unſrer Par. 
tei ftegt ein ſchwerer Wahlkampf bevor. Gs 
gilt, die Inkereſſen des deutſchen werktätigen 
Boltes gegen die Habgier des Kapitalismus 
und gegen den völkerverhetzenden Nations 
Tsmus zu verteibigen. Es gilt, für bas wert · 
tätige deutſche Bolt die gebührende Bertre⸗ 
tung im Parlament zu erringen. 

Der Wahlkampf erforbert nicht nur bie 
opferwillige Mitarbeit aller Barteimitglies 
der, fonberu auch grobe Selbmittel. Um 
błeje Selbmittel aufzubringen, haben bie 
leitenden Bartelinftanzen beſchloſſen, au die 
Mitglieder zu appellieren, damit dieſe durch 
einen Sonderbeitrag den Wahllonds der 
Partei ſtärken. Jebes Mitglied ſoll im Laufe 
ber Monate Januar, Februar und März ie 
1 Zloty monatlich an die Kaſſe des Wahl: | 
tomitees entrichten. > 

Mitglieber! In den nächſten Tagen wer: 
den bie Bertranenomónner der Partei. bei 
Euch erſcheinen, um bieſen Gonberbcitrag in 
Emplaug zu nehmen. Bergeßt nicht, daß 
Ihr durch dieſe kleine Spende Euch ſelbſt 
und Eurer Zukauſt den gröhten Dienft er. 
weiſet. 

Wer mehr geben Tann, der ſetze die Höhe 
feiner Spende [elber felt. s 

Doppelt gibt, wer ſchnefl gibt: 


Das Hauptwahllomitee 


| der D. S. A. P. 
2 ww Pe SEE — 


Graphologiſche Ecke. 


Der Berlag ber „Lodzer Baltszeitung“ Hat 
fó mit einem befannten Graphologen in Bes- 
bindung geſetzt, ber ſich bereit erklärt hat, eine 
auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen beruhende Haub⸗ 
ſchriftendentung für bie Leſer nujerer Zeitung zn 
übernehmen. Zu dieſem Zweck führen wir eine 
graphelegiſche Ede ein, wo die Expertiſen zum 
Abdruck gelangen. Jeber Leſer iſt berechtigt eine 
Schriſtprobe an unſere Redaktion einzuſenben, bie 
von uus aus weitergeleitet wird. Als Honorar 
find für jede Expertiſe 1 Zloty beizufügen, 

Nachtehend bringen wir einen Artikel unferes 
graphelogiſchen Mitarbeiters über die Bebentung 
der Grapkologie. 


Die Graphologie einſt und jetzt. 


Die Graphologie ift bis dahin vielfach als das 
Aſchenbrödel aller Wiſſenſchaften behandelt worden. 
Warum?! Sind doch die wahren Ziele und Erfolge 
der Handſchriftenkunde der großen Mehrheit unbekannt. 
Und doch iſt gerade die Graphologie berufen, bejonbers 
den preiteſten Volksſchichten zu dienen und if es daher 
am Platze, ſich mit ihr mehr vertraut zu machen, ihr 
Weſen zu erkennen. St doch die Graphologie fo alt 
wie die Geschichte der Schrift, d. i. folange es überhaupt 
ſchreibende Menſchen gibt. Die Kunſt des Schreibens, 
früher das ſorgſam gehütete Privlleg beſtimmter Kteiſe, 
ik exit in den letzten hundert Jahren wirkliches All⸗ 
gemeingut geworden. Es it noch gar nicht jo lange 
ber, we ein ſchreibgewandter Menſch als ein Teufels · 
künſtler angeſehen wurde. Mit der Berallgemeinerung 
der Schreibkunſt bot fiń ſelbſtverſtändlich auch der 
Scriſtſorſchung ein umfangreicheres Feld als bis dahin. 
Die neueſten gründlichen Forſchungen mögen die letzten 
50 Jahre hervorgebracht haben. Vieles if getan more 
den, Gelehrte von Weltruf find unbedingte Anhänger 
der Schriftkunde, ernſte Forſcher iht ſeſtes Rücgral. And 
dieſes mit Recht. 

Kurz [et es geſagt, gerade die Handſchriftenkunde 
iſt berufen, eine dominterende Rolle zu ſpielen; fie Bat 
bas Zeug, ein wahrer Helfer und gewiſſſenhafter Berater 


„bez leibenten Menſchheit zu fein. Allerdings iR fie 


fein Unterhaltungsſplel. Grnft iſt ihr Weſen. Denn 
die Schrift verrät uns im Menſchen alles: ungezügelte 
Leidenſchaften, motaliſche Entgleiſungen, den glatten 
Lügner, den herrſchfüchnigen Dejpoten, den Fletgigen 
aber ebenſo den Faulpelz. Sie zeigt uns feine Den⸗ 
kungs- und Handlungsart. Weiter iſt die Grapkologie 
ein guter Berater bei det Berufswahl, Angeſtellten⸗ 
ausiefe und ſelbſt bei der Gattenwahl. Gewiſſenhaft 
und von berufener Hand behandelt kann die Gzapkologie 
unſchätzbare Dienſte leiten. Gewarnt ſei jedoch det 
Ba — b „ senhee enge 
EL) ing abjofut 
zu tun haben. J. O. 
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Nadogoszezer Männer-Gelang-Berein 


„Poluhumnia - 


Sonnabend, den 18. Februar cr, um 8 Uhr 
abends, veranfalten mir im Lokale des Kirchengeſang · 
vereins der St. Trinitatisgemeinde, Konſtantiner Straße 


Nr. 4, unſer 
28 jähriges 


Stiftungsfeſt 


zu welchem wir unſere geſch. Mitglieder nehft Angehörigen, ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins auf das berzlichpe einladen. 
Ein reich iltiges Programm iſt vorgeſe hen. 


Strei von unter Leitung des Herrn Kopellmeiſters 
Tanz. N ste 7776 „A Die Bermaltung. 


Laßt uns lachen! 


Dienstag, am 31. Januar, 8 Uhr abends 
in der Aula des Deutfdyen Oymnaſiums 


ſpricht 
Willi Damaschke 


luſtige Scherzgedichte 
Bomijche Balladen 
$umoriftijches von Wilhelm Busch 


u. a. m. 
„Man freut ſich immer wieder, Damaſchkes Sprechkunſt zu lau. 
ee e e zu beobachten". („Dentfche Runsſchau“) 
Eintritt gegen eine kleine Spende zur deckung der Unkoften. 


Bekanntmachung. 


Im Einvernehmen mit Art. 109 des Grfehes vom 19. Mai 1920 
über die zwangsmeife Verſſcherung gegen Atantheit ſowie auf Grund 
der Erläuterung im NRundkhrciben des Kreis ver ſicht rungseamtes vom 
27. peil 1927 Nr. 94 der Verwaltung der Kronkenkaſſe wird hiermit 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dab die Riankenkoſſe nicht verpfl htet 
iR, fofortige Hılfe bei plóglihen Unfällen bei der Arbeit zu leiſten. 


Tanz. 


Zur Hilfeleiſtung in derartigen Fällen IR der Arbeitgeber verpflichtet, 


welcher auch die volle Verantwortung für etwaige verspätete Hille trógt. 

Die Krankenkaſſe erteilt und wird auch meiterhin bei plötzlichen 
Mafalen Hilfe erteilen, doch bei elner eventl. Verspätung übernimmt 
fie keine Verantwortung. 


Die Krankenkafje der Stadt Lodz 


e „ E. Samborski. (-) EK. Hałużyński. 
(RE Direfor. ) Vorfizerder d. Verw. 
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Eody, den 26. Januar 1928. 


Die reichſte Auswahl in 


Ointer-Damen-Stoffen 


Kleider, Koftüme und Mäntel, 
Ather, Belkworcn in allen Sorten, Gardinen 
Sembenzebhire in jeder Preislage 
Grey de ine In allen Farben, Gatins glatt . gemuftert, 
śomtider, Fiäſch⸗ u. Bajddeden, wie au Strümpfe u. aten 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz. Gluwna 41, Tel. 18-37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 


E 

Elegant Warum 
und ſolid decken Sie Ihren ſchlafen Sie 
Bedarf auf Stroh? 
6 
eee be Einen 


Auch e Li 

— Ghiie 
betommen Sie im feiniter 
und folibefter Ausführung 


bei 
R. Wihan 
Inhaber Em. Scheffler 
£obz, Gluwnajir. 17. 


jeflungen werden aus eigenen und onpertrauien nur beim 
‚en pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 
5 05 Zupeslerer B. Belt 
Beachten Sie genan bie 
Nur in der Klempnerei und Dachdecker ei von nn wi 
Karl Groß, Lodz, Leszno 50, 

„ garb ale Dahpıdarbeiten In Pit und Poyre.cuę. term e e. 
befährt, rwie Kü eat, F. ee -. gront, im Laben. 
t8pie nim. angefertigt. und lelide Unsjühzung. | : 

Gegen Bar und Neienzahlungın. ee ee 


eier Boliszeitung 


Att. mn Befangneren 
„Minore“ 


Nm Sonnabend, den 4. Febrnar 
| 0.5, veranſtalten wir im Lokale des 
Turnvereins . Kroſt“, Gluwnaſtraße 17, 
unſeren allfährlich Uöllchen 


großen 


Maskenball 


za dem wir alle nnfere Mitglieder mit ihren Angehörigen 
und alle Sreunde unferes Vereins freundlihft einladen. 


Z mamufit: Chojnacki. 


Reichhaltiges BAfeit und gnie Rüde. Begfun 9 Uhr. 
106 Die Berwaltung. 
Kirchenge ſang ver ein 
„Aeol“. 


Henle, Sonntag, d. 29. 
tm gänzlich neurenovierten 
Kikinfliege 145: 


Groger 
Familienabend. 
Neunes Programm. Beginn 6 Uhr. 


„Bor einem Monat habe ich dir im Teflament 
alles vermacht.“ 
| „Onkel. worauf warleſt du noch?“ 


Sportverein 
„Rapid“, 


Donnerstag, den 9 Sebrnar l. J., 
um 8 Ubr abends, findet im eigenen 
Eofale, Wulczanſtantaße Nr. 125, dle 
Oeejährige 


Generalverfammlung 


latt, Tagesordnung: 1. Eröffnung. 2. Deriefong des 
Protofolls. 3. Beriate: a: der Rofje, b) der Wirtfhefte» 
femmificn, c) der Eporttommifflen, d) der Revifionse 
kommiffien. 4. €ntlafiung der Drrwoltang. 5. Rtuwahl. 
6 Anträge. Sole im ebigen Termin die erfornerliee 
Aazohl von Mitgliedern niÓt vorhanden fein folte, fo 
findet die ©entralcerfammiung im 2. Termin om 25. 
Februar I. J um 8 Übe abends, att und m chne Rüde 
Rót anf die Zabi der erfhlenenen Mitglieder befhloßfähig. 
Die Verwaltung. 

N. B. Mitotieder, de für mehr ale 6 Monate Bele 

träge fhulden, werden auf der Orneralverfommiung zus 


©tuidung vorgelegt. ce wird dohce nm Regelung der 
rfdRónóigen Beitr pate tene den 9. $ebruae I J. 
gebeten. Tonner „ den 2. Sebrnor a. ., um 10 Uhr 


setmittoge, Mei it ung wichtige Nugelegen- 

heiten zar Aurfproce gelangen, bliten wir um zahlreichen 

€rkgetnen der Mitglieder. 1 82 
eliftes 


Heilanftalt Lee ee a 
e 


= Ber 
und nach ee Eicke 


85 . serąlemenbejtrskiang, Cieltriferen Roenigen 
S „Kronen, — und Fiel Erd 
de Gomm unk Belertegen geöffnet Sis 2 Uhr ache 


Zahnarzt 


H. SAURER +; 


Straze Nr. 6 
bene sen 10—1 and 7. 


Metalldettſtellen, Rinderfporiwagen, Bolfter und 
Drahtmatratzen, Matratzen für ee 
nach Maß. . Patent“ Waſchtiſche, engliihe und 
franzöſiſche Räder am biligiten und unter den 
günftigſten Bedingungen im Fabrikslager 
„DOBROPOL“, Petrikaner 73, im Hofe. 


Dr. med. 


gusławski 


heilt vermittels arzneilojer Rücgratselurichten⸗ 
methobe Nerventroniheiten, innere (Herz, Lunge, 
debe Stoffwechſelktauldeiten) ſowie Frauenkrank⸗ 

len. 


Empfängt täglich von 4 bis 7 Uhr abends. 
Petrikauer 85, 3. Stock. 


S. Bo 


DI 


4 
Sonntag, den 29. Janna. 


um. 


esta 1111 m 10.15 Ucbertrogung von Poſen⸗ 
12.15 Sinfoniekonzert: 15.15 Konzert 17,20 Berichler 
denes; 18,06 Bekanntmachungen der polnſſchen Telegrar 
pdenogemur 19 10 Uebertragung von Polen; 19.35 3. 
Janiewichi: „Ueber dem Atlauiit und buch bie brofiliae 
niidhen Steppen“! 20.30 Semeinſchaſtskonzert der Sender 
Bohn, Waiſchou und Kattowitz 22 Zeſizeichen, Lujtidife 
ſohrts, und Weiterbericht) 22 05 Belonntmachungen der 
polniſchen Telegraphenogemur 22 20 Polizei und Sport⸗ 
nachrichten: 2230 Tanzmufik. 23.30 Bekanntmachunger 
der polnſſchen Telegtaphenagentur. 

Bofen 844, m 1.15 5 der Hochmeſſe 
aus der Kathedrale, 17.40 Literatiſche Stunde 1830 
Ainberftunde: 19.10 „Aue ſterbende Tiere in Polen und 
Die Notwendigkeit ihres Schutzes“ 19.35 „Uriprung und 
Entwicklung der Eide“; 20 Anſichten des Au londes 
Aber Polen“; 20.30 Semelnſchaſtstonzert, 22.30 Tanz- 


mufit. 
Ausland 


Berltw 453,9 m 9 Morgenfeier; 11.80 Funk Matinecz 
16.86 Unterholtungomufity 20 0 Heitere Cpenmujez 
22.30 Tonzmufit, 

Bıesiam S2ŁÓm 8.30 Morgenfonzert; 11 Evang. 
DMergenfeierr 12 Konzert 16.20 Ułórdenjtunbe, 19.8. 
Unterhaliungsfowert 17 Junge Erjähler: Robert Neu⸗ 
mann; 17.46 Johannes Brahms, 20 Eunter Abend. KĘ 

Adım 288 m 13 Mitogstonąett 10.15 Wenn grcge 
Menſchen fterb n 16 90 Be jpentonzert 19 40 Taraftunde; 
20 18 Richard - Wagner Abend anſchl. Nachtmufit und 


Rönigsmunerauien 1250 m 9-18 Uebertre- 

gung von Berlin: 14 3 Sa achſunk 15—15 Uebernogung 

von Berlin 18—19 Neue Fiogen der Seelenertenwüne: 

„Das Unbewußte“ ! 20 Uebertroguna von Berlin. 2 
Langenberg 4688 m 9 Evang Morgenſeler: 

Hate] Ludwig Hardt Stunde, 18—24 Ueberogung nom 
jn. 


len 517,9 m 10 80 Orgelportrag: 11 Konzert: 16; 
Rohmittagstongert: 18,80 „Lohengrin“, tomaniſſche Oper 
von Kichard Wagner. 


Montag, den 30. Janna. 
7 Polen 


Sariójen 16 40 Vortrag 17.20 Mme Dzierzbicta: 
„Die Xorberetung der Volisſchullihrer im Auslande*; 
17.37 Jugendſtunde, 1815 Tanzmufit, 19.16 Veiſchie⸗ 
denest 19.35 Franzöſiſcher Unterricht; zu.80 Mbendlon ett. 
22.06—22.70 und 22. —2:.46 Bekanntmachungen der 
zn Telegraphenagentun; 22.20 22.80 Polizei: und 

por tnachr ichten. 
len 12.46 Konzert; 17.4 Konzert; 22.30 Tanz- 


wał” 
Aus laub 


— 
Berlin 17 Franz Schubert 20.80 Grüner Abe 
22.30 Tanzmufit. » * 

Breslon 16.30 Opern Fantoſſen. 20.20 „Neue 
Bauers laſſen ſich [óeiden", Rundfunthörfpiel_In ew 
Bild: a e 


ern. 

Adln 13.06 Mittags konzert) 18 Rammermufl: 70.16- 
„Martha“, romantiiń.fomi(óe Oper in vier Aufzügen 
auſchl. Nachtmufik und Tanz. 

Rö:iaswuherhanfen 17 Uebertragung von Berlin 
18 Techniſcher f e it Facharbeſter und Werk⸗ 
melſtet: „Wertſtoſſe im Maſchinenbau“, 20.80 Ueber⸗ 
tagung von Berli . 


. * 
Langenberg 10.30—24 Uebertragung von Bin. 
Wien 11 Vormittage mufik 16 16 Nachmittags lon⸗ 

bert, 17.16 Jugendſtunde: 20.05 Soliſten Konzert. 


A 


„Muli jetzt weiß ich auch, warum die Allen 
sen Elern lemmen.“ * iż 


„Weil Re Ang haben, Ne wilden ſonſt wi 
OT Tel 2 


N. 29 


Lodzer Boltsaettung 


Der Clou des Karnevals iſt der 


Maskenball der Lodzer Freiw. Feuerwehr 


in den Sälen der Philharmonie und des Theater reſtaurants am 1. Februar d. J. 


Anſere kulturellen Belange. 


Die Abendkurſe für deuiſche Arbeiter werden in Lodz wieder eingeführt. 
Eine Fröbelſchule für Kinder deutſcher Arbeiter. 


Die Frage der Wiedereinführung der vom Chjena- 
N. p. R- Magiſtrat im erflen Jahre ihrer Staotwitiſchaft 
geſchleſſenen Abendfurfe [de deutſche Acbeiler hat die 
Werktage deulſche Bevölkerung im Zaufe der letzten 

ſaher ſtets beihäftigt. Die Stadtverordneten der 

zutfhen Sozialſſtiſcen Nrbeſtspottel haben ſoſort 
nad der Schließung der Rurfe eine energiſche Tätigkeit 
in ber Eodzer Selbſtorrwaltung entw delt, um das Un- 
zet gut zu machen, welches der deutfhen werktätigen 
Bevölkerung durch die Schlſeßung zugefügt wurde. All. 
Jährlich) während der Budgetberatungen Rellten die 
Stadtoeroröneten der Partei Anträge zum Budget, um 
in demfelben Summen füe die. Weiterführung der 
Abendlurfe einzufügen. Die Anträge wurden 
Rete in brutaler Weiſe mit Stimmenmeh heit abgelchnt, 
Argumente, wie Sleichberechtigung und dergl. frudteten 
nicht. Viermal wurden den der national-polnifhen 
Mehrheit bei den Buogetverhandlungen die Anträge 
der D. S. H. p. abgelehnt. 

Eine andere Frage, die gleichfalls oft im früheren 
Stabtrat won den Gtadtozroróneten der D. S. H. p. 
angeſchuſtten wurde, IN die Errichtung von Fesbel⸗ 
Schulen füe Rin der beutſcher Alrbeiterfamilien. Die Fire 
beiterltau, die gezwungen iſt, ebenfo wie ihr Gatte in 
die Fabelk zu gehen, fol die Möglichkeit erhalten, Ihe 
4- jóhciges Kınd in der Fesdelſchule für dle Zeit 
unterzubringen, in der fie in dee Fabrik arbeiten muß. 
Auch in dicfe Frage bein [finden Anträge der Stadt- 
arordneten der d. ©. N. P. wurden flets vom der bier 

eigen Stabtratmehrhelt abgelehnt. Im Zufammen- 

nge mit der Rafſtellung des Haushalte planes der 
Zeozer Selbſtrerwaltung [ie das Jahr 1928,29 begaben 
nich geſlern der Votſitende der D. S. H. P., Artur 
Sronig, der Dizevorfigende des Stacteate, Reinhold 
Nie, und der Magiſtrateſchöffe der D. S. R. p, 
Zudmig Ru k, zum Voeſſtzenden der Abteilung für Kul. 
tur und Bildung des Zodzer Magiſtrats, Senator Dr. 
© Kopelnſtf, um mit diefem die Soederungen der 
eulſchen Bevölkerung zu befpeehen. Rach einer ganz 
kurzen Diskuſſion erklätte Schöffe Kopeinfti, daß er ſich 
woll und gang mit der Fiafidjt der Vertreter der deut 
ſchen werktätigen Beoóllerung folidarifierte. Ee be» 
teachte es als ganz natürlich, daß die Forberung nach 
<tóffaung der Abendkurſe gerecht fel. Des wegen 
wiede er im neuen Budget, welches er gegenwärtig 
bearbeite, eine enſprechende Summe vorſehen. Ruch 
die Forderung nach der Errichtung ber Fesbelſchulen 
finde ce ale durchfübrbar. Im neuen Budget werde er 
auch für die ſen Zweck einen eutſprechenden Kredit vor ⸗ 
Then. Ja ber Gegend Chojny wird in den nöchſten 
Tagen ein entſprechendes Lokal frei, in dem die Schule 
errichtet werden kann. Schöffe Koptinſti erklärte, daß 
er ſofort daran gehen werde, die Vorbereltungen für 
ie Oeewietlihung der beiden Forderungen zu treffen. 

Die deutfche werktätſge Bevölkerung wird dieſe 
Nachricht gewiß mit Genugtuung zur Kenntnis nehmen. 
Sie wird erkennen, daß fie eine gerechte Behandlung 
ihrer nationalen Forderungen nur von den Sezſaliſten 
erwarten kann. 


Tagesnenigkeiten. 

Die Unterftügungsaltion des Magistrats. 
Am Montag, den 30. Iinuar, beginnt Die enter 
der Talons an Arbeitsloſe, die mohl die Erwerbslofen. 
unierftigung bezleben, aber für den Unterhalt einer 


zn forgen müſſen. Die Talons berechtigen zum 
mpfang von 6 bzw. 4 Zentner Kohle. Die Talons | 


gelangen zur Verteilung in den Buteaus des Albells⸗ 
dojenfonbs: Boz una 5, Rot cinſta 10/12 und Jerome 
— 


ſtiego 74/76. Die Etwerbslolen müſſen im Beſitze 
eines Aus weiſes des Raatlichen Arbeitsloſendermit lungse 
amtes fein. Die Kohle ift in den ſtädtiſchen Rieder 
lagen in der Wenglowaſttaße 3, an der Ede Cmen · 
taına- und Jerzy Sttoße ſowie an der Ecke der Przen, 
bzalniana: und Fabtycznaſttaße (Kohlenlager Scheibler) 
zu erhalten. 

Die Urteilsbegr übung im Prozeß gegen 
Mgbzewiti. Geſtern ftüuh wurde im Bezuksgericht die 
Begründung des Urteils gegen Rytzewił. verkündet, 
laut dem dieſer zum Tode duich den Strang verurteilt 
wurde. Um 240 Uhr wurde Nodzewoſtt nach dem 
Saal Nr. 37 gefühıt. In den Berhandlungsiaal wurde 
das Publikum nicht eingelaſſen. Die Witeilsbegiindung 
wurde vom Nichter Wlikowikt verleſen. Die wichtigſten 
Stellen der Beg vun lauten (im Original umfaßt 
fie 6 Schrelbmaſchinenſelten) wie folgt: Die Au; ſagen 
Rydzemilis, daß ihm das Gefidnbnis, an dem Morde 
an dem Stadtp äſtdenten Cynaiſti Beielligt geweſen zu 
fein, duich Prügel von der Pollzei abgezwungen 
worden fet, eniſpiechen nicht der Wahıheit, da während 
des Berhöis vor dem Unterfuchungsrichter der Polizei 
fommanbant Inſpeklor Eli: [er N edzieljti, ſein Vertreter 
Unterkommiſſar Ju dorczyk, der Reiter des Unterſuchungs · 
amtes Obeikommiſſar Weiner und der Vertreter der 
Staatsanmaltigaft zugegen waren. Die Zeugen, die 
von Rydjew.f: zur Nichweiſung feines Alld's namhaft 
gemacht worden find, jagen gemäß ber Wahrh it aus, 
daß Ry’zewitt am fraglichen Tage, um 1140 Ude, auf 
dem Ronfiantpnower Felde gemeien fei. Die Polizet. 
und Gerichts kommiſſtonen haben ſeſtgekellt, daß man 
schnellen Sdrities bel Abkürzung des Weges über den 
Haller: Platz von der Anbrzeja 4 bis zur Arbeiteſtätte 
Nydzewſkis auf dem Ronfłanignower Felde in 25 bis 
30 Minuten gelangen kann. Daß Nyodzewſei Wala⸗ z 
cygt zum Morde aufgeſtachelt bat, geht aus dem lime 
Rand hervor, daß die Frau YBalaszczyts nach der Ber. 
haftung ihres Mannes zu den Nachbarn gelaufen fei 
und erklärt habe, daß ihr Mann durch Ny zewſki Ber. 
eingefallen wäre. Kurz vor feinem Tode vernommen, 


Hatte Walaszezyk, det mußte, daß er nicht mehr lange 


leben werde, ausgeſagt, daß er nie etwas gegen Ny 
dzewſki ae habt habe und ihn auch nicht aus Rade in 
die Affäre hineingezogen habe. Sehr ſtalk genen 
Nydz wel spricht, daß er weder während des Beihörs 
noch während der Geiichtsverhandlung auch nicht ein 
bieten Rewe gezeigt hade. Das Gericht habe daher 
beſchloſſen, gegen Rudzewili die Todesſttaſe anzumen- 
den, die im Att. 455, Punkt 12 des Strafgeſetzbuches 
worgefehen ift. — Während der ganzen Zeit behielt 


Nydzewſti ſeine Nahe bel. Erſt als das Todesurteil 


vekleſen wurde, begann er mit dem Taſchentuch die 
ausbiechenden Tränen abzuwiſchen. (p) 

Berginfligungen für die Zirkus beſucher. 
Der Verlag unferer Z tung hat auf Gıund einer Bers 
einbarung mit der Direktion des Zukus Staniewſtl 
Gutſcheine eingeführt, die zum Eintritt für 2 Bere 
fonen für den Preis eines normalen Billetis berechtigen. 
Die Sutſcheine find für alle Borkellungen außer Sonn⸗ 
abend und Sonntag gültig. Da die Gulſcheine von den 
Leſern unleres Blattes gern und zahlreſch verwendet 
werden, werden mit morgen und an den folgenden 
Tagen die Gutscheine weiteihin bringen. 


4 Genie 
3 t ) fu 5 3 Borftelungen 
ua 1 une 4 Uhr nahm. fomie 
I. Rosciuszti Nr. 78 beitung nals ej 


Seher erichhaltiges Programm. — 
Ben Ali 


In allen Vorſtellungen wirkt 
mit, 


eife. | 


Philharmoniſches Orcheſter in Lodz. 
Direktor Alſeebd Strauch. — Tel. 13,84. 


Saal der Philharmonie. 
Heute um 12 ugr mittags 
Sinfoniſches Frühkonzert 


Dirigent 


Ignatz Neumark 


Selikin 


Irene Dubiska 


(Geige 
Im Programm: Wagner: Einleitung zur Op. „Lobengtin“. 
2 VBiolinko zert. Hande Sinfonie Nr. 19 O dur. 
Bizet: L'Ariesienne Su te Nr. 2. 
Eintrittskarten von 31. 1.— bis 4.— an der Kaſſe der Bhilhsrmonke. 


2 
EJ 


Bet Darmtıäghelt, Magen- und Darmłatarrh, Geſchwülſten 
der Didoaemwa d, Neigung zu Blinddarmentzu dung deſeitigt 


das natüriiche „Franz - Joſeſ“. Bitterw.fjer Stauungen in den 


Unierleibserganen raſch und ſchmerzleel Langlähe⸗ge Kranken- 
dauserfahrungen lehren, dog der Gebrauch des Feanz Jef. 
offers die Datmverrichiung vorzüglich regelt. Ertl. 1. Apoth. 


Der Maskenball der Lodzer Freiwilligen 
Jeuerwehr, der am Mittwoch abend in den Sälen 
der Philharmonie und des Theaterreſtaurants unter 
dem Titel „Auf dem Krakauer Muki“ ſtalifiadet, hat 
in den Kreiſen der Lodzer Geſellſchaft großes Iniereſſe 
hervorgerufen. Neben der außer gewöhnlichen Dekora⸗ 
tion, durch die der Saal der Philharmonie in einen 
„Ktakauer Markt“ umgewandelt werden wird, werden 
Arbeiten über die Errihiung eines leuchtenden Fuß 
bodens nach dem Muſter der Pariſer Florida geführt. 
Für die ſchö aſten Masken [ind wertvolle Breife ausge» 
fetzt. Billetts find im Vorverkauf in den einz inen 
Zügen der Feuerwehr ſowie im Hutgeſchäft „Siy.cza”, 
Petilkauer 91, zu haben. 

Teatr Popularny. Heute zwei Vorſtellungen 
„Krysia leśniczanka”. Urbeiterbühne. Heute 
zwei Vorführungen „Wiarusy sztandarów Francji”. 

Der heutige Nachtbteußt tn Den Apotęotewi 
m. Q piec, Petrikauer 193, E. Müller, Beiritauer 46, 
W. Gloszkowikt, Konſtantiner 15, K. Gärtner, Ceglele 
nana 64, $. Niewiarowſtti, Alex androwſta 37, S. Zane 
kielewicz, Alter Ring 9. 


Aus dem Reiche. 


Ronitawtynow., Votrwahlverſammlung. 
Heute, um 2 Uhr nachmittags, findet im Hornſchen Saale 
in der Lodzta⸗ Straße eine twahlverſammlung der 
D. S. A. P. ſtatt. Spiechen werden: E. Zerbe aus 
Lodz fomie die Stadtverordneten Wilhelm Heidrich, 
Alexander Eierkuchen und Vizebürgermeiſter Stehr aus 
Konſtantunom. Die angelündigte Berfammiung hat bes 
reits großes Intereſſe in der deulſchen Oeffentlichkeit 
hervorgerufen, jo daß zu erwarten iſt, daß keine deuiſche 
Frau und kein deutſcher Mann der Berjammlung fern 
aa 8 = 51 i ; 

aierz. Borwahlverfammiun t 
um 2 Uhr nachmittags, findet tm Saale ne 
Turnvereins an der 3 Maſa- Straße eine Vorwahlver⸗ 
ſammlung ſtatt. Sprechen werden: Rociolet (Lodz) und 
die Stadtverordneten Alexander Treichel und Rudolf 
Scherch aus Zalerz. Die beiden Zgierzer Stadtverordne⸗ 
ten werden auch über die Stadtwftiſchaft berichten. 
Deuiſche von Zgierz erſcheint daher zahlreich zu dieſer 
Verſammlung! 


fieiter Krems. Verantwertl. Redakteur : Hrmit „ 
. m odj, Dałem? 10% 


Herzenswunſch! 


Intelligente Wilwe, in miltieren Jahten, kinder / 
dos, evang., welche fiń ſehr einſam fühlt, wünſcht die 
Bekanniſchaft eines ſollden evang. Herrn von 55 bis 
40 Jihren, in guter Peſitlen, mil wahrer Herzens 
bildung, dem an einem gemü I hen Heim gelegen iſt 
(eingerichtete Wohnung iſt oo: handen), kennen zu ler · 
nen. Nur ernſtgemelnte Offerlen unter „Herzens · 
wunſch“ an bie Exp. b. Zig. eıbeien. 74 


Selbftändiger 


Buchbinder 


tam ſich in Der Buchbinderel Zielona 27 
melden. 786 


E 


— — 
„Kraft“ Weng Uhren aller Art, Bienen honig en 
4 ’ * „ , . 
IF ar, Datyner | ea sani, geg. eg 8g. 8. ber 
kae 1.3, ab 4 Mge e ee Platter, Seſtadke, led i elende une | D. S. A. B. 


mittags ptranſtalten wir im 
eigenen Helme, Olnona 17, 


ein Kaffee⸗ 
Kränzchen 


mit Datbletungen, wozu wir 
Ade nnfere Mitglieder und 
Stunde Höf. einladen, 

+3 der Vorkand, 


Aleiuſtebende 


Witwe 


nimmt 2 anfländige Herren 
In Reſt und Eogie anf. Rie 
Unſtege 119, Boba, 5. 


Nieren-, Blajene u. Harn · 
leben 


Alpagataſchen 


empfängt von 1 bis 2 und in Ratenzahlungen 


von 5 bis 8 Ahe abends. 
$iramewicza 11 
(hiper Olginſtaſtr.) 
Tel. 48.85. 
eutſcher Jachmeiſter 
ae 10 — 
möbliertes Zimmer 
event. mit voller Beköſtl⸗ 
ga, möglichſt in der 
. dee uner & 8. 
es. Un 
bie d 


Bl. erbeten. 


Eweigenbaum, Glumna 61 
Ubemader u. Jawelltr. 
Sämtliche Reparaturen. 


Aichtolldervortrag. 


Morgen, Montag, den 30. 
Fannar, um 8 ½ Uhr abende, 
bältParor Scheolte ta neuen 
Bethaus in Zabaróg einen 
£Łidtbilderwoctrag über das 
Thema: „Crangeliches Eis 
ben in Brofilica". 


Qualifizierte 


Hamepreſſen p. Rachnahme 
einihl' Porto u. Blechdoſe 


Ig 31.10.80, 6 kę 3.13 80 


10kg. 31 27.—, 20 5g 31.50. 

An dier, e 
Czyska, ul. Mickiewicza 72. 
(Matop. ) 250 


gtopferinnen 


per ſofort geſucht. 
Narutowicza 83, 


Montag, 6—7 Ute: Sen. 
Semmler in Rrantenkaſſen· 
und Parteiangelegenheiteng 
7—8: Gta. J. Riöter — 
Bezirksliſten und Marken- 
verteilung. 

Dienstag, 5—6 Uhr: Gen. 
Roriorel in Rrbeitsiofem= 
angelegenheiten. 
mhtwoń, 7—8 Uhr: Gta. 
J. Richter — Bezirtsiiden 
and Marfenverteilnng. 


Zobzez Boltszełtang 


SPLEN DID 


KEEKECNEAKAREKEEZEKEAEEG 
Heute Wiederholung der Premiere! 


Mächtiges erotiſches Lebensdrama. — Die Tragödie reiner Herzen. — 12 Akte. 
In den Hauptrollen: 


Die lohende Liebe zweier bezaubernder und liebreizender Sterne des Ekrans. 

Hon 130 bis 3 Ahr ſämtliche Plätze zu 50 Groſchen und 1 Zloty. 
LLL 
Heute und folgende Tage! 


4 glerreſche Sterne bes Etcans und 2 Sala, 
ger in einem anzergewshalichen Brogramm! 


Wenn das Weib liebt l...“ 
„Die ungewollte Abenteurerin. 


m 
m 
E 
= 
= 


Ungewöhnliche Attratilom der gegenwärtigen Salſon. 


fowie die Wirte 
sien des Ghons 


Heute und folgende Tage! 


1. Wo ift meine Mutter? 

2. Louis Röderer, 

8. Ein 100 proz. Mann, 
Täglich zwei Vorſtellungen: 


4. Lariſa Aleks ja, 
5. Im Parf, 8. Radfahrer, 

6. Jubiläum im „Gong“, 9. Lod er Tyochen, 
um 7.45 und 10 Uhe abends; Sonntags und Sonnabends 3 Vor ſtellunge n: 


7. Der irre Prinz, 
11. 


Heute und folgen de Tage! 


Drama aus dem Leben der | 
Zlutustiinhier in 10 Alten, 


Herſteller „Rordłał* In Kopenhagen. 


Der Binrrigrnofte Fm. der alle | 
bisher geſchaffenen Werle übertiift. 


In den Hauptrollen: 


Mäuners 


G:jangvercin „Concordia“, Lodz 


Sonntag, den 5. febinar l. J., findet 


die ordentliche 
Jahreshauptverfammlung 


um 9 Abe nachm. Im 1. Termin und bei ungenügender 

8 vm 4 Uhr nachm. tm 2 Termin hen und 

mn, ohne Rücklicht auf die Sihl der © ſchlene en 

a Thlukfahig. — Tagesordnung 8 

n Nerwedlen, Antäge, Um zahlteſches 
ſcheigen der Herren e ns 

1 die Verwaltung, 


Volksſchule Nr. 103. 


Sonntag; den 5 Februar I. J um 3 Uhr nachm., 
seranftaltet die B. Itsſchnle Nr. 103 


ein Schulfeſt 


im Saale, Ronfłantiner Straße Nr. 4, mit reſchhal · 
Hgem Programm, u.a.: „Till Eulenſplegel“ Märchen 
In 3 Aufzügen von R $ riwig — N B. Billeite im 
Vorverkauf täglich; in der Schulkanzlet in der Wul 
qanjla Shake Nr. 117, zu haben. mo 


Mittwoch, den 1. Zebruar, um 8 30 Uhr abends findet im Lokale des Chriſtlichen I 
Commisbereins, Aleje Roscinozti 21, Palterte, für jebermann zugänglich, ein 


Russischer Konzer traut 


ſtatt, mit ſebe reichboltigem Programm. 
Arien aus rulſiſchen Opern (Heir J. Kerger) 
7 F des rujfijhen Cher u tr Beltuna des Herrn F Wawriniut, ſowle 
Rajfihe Tänze (Fil. E. Zarita, 1 Nierale wa & Miszel) u. a m 


eee itmen: G. U. Reit faner 84, U Tetzloff & Co, Petrilauer 100, nr 
& Tölg, Petritawer 106, E. Kahlert, Bluwna 4 , tomie; 10 kretatiat des Chr. Commis verena, Ul. Rosciuszći 21. 


oh dem Programm gemütliches Beilammenjein. 


Miele! 
Kinematograf Oświatowy 
rk ad W erte ee 
928 P. włącznie. 


Dia dorosłych REL soansów © godzinie 6, 81 10 


„ZEW MORZA* 
według St. Kle rzyśskiego 
W. rolach głównych: 5 Mick Mariner Ma» 
032 


Nad program: Fragmenty 2 ee De w «ABISYNJA” 


Achtung, Mieter! 


Nm Sonntag, den 5. Februar, 10 30 Uhr 
vorm., im Saale der Dhilharmonie, Narutewieza 
20, veran ſtoltet der Mie te rver : in „ Eekator eine 

große Verſammlung 
unter der parole: 

1. Wir verlangen die Einſtellung der 
Ermilfionn, 

2. Mir protejtieren genen die eigen⸗ 
mächtige Erhöhung der Bo: friegomiete, 

Sprechen werden: der Präſes der Mieter 


in dem 
Ahrmachergewerbe! 


Anſtatt der unſachgemäßen Reparaturen 
der Taſchen⸗ und onderen Uhren, die das 
Uhrwerk niemals richtig inftand ſetzen, fona 
dern es fhädigen, führen wir auf dirfem 
©xbiete eine in Polen noch nicht ange⸗ 
wandte 
Neuheit ein, indem wir Erſatzteile 
ſde ſede Ubrenmarke verkaufen und Róne 
dig auf Cager führen. 
Geringe Ausgaben 


N’ genauer Gang der Uhren. 


„FPREC TZ JA“ 


Petrikauer 123, im Hofe. 
SET —— — 


Weber 


Nur noch kurze Zeit 
Liquidation Petrikauer 100 


und Untermieterorttónde Paul Low on icz aus 
D der Drófes des Zołotor. Oerrins De. 
3. Mierzynſti uns die eee ee 
J. Hine man und St. Glen! 


Julius Rofner: pf. 
Mieter und . eee ee in Maſſen I 


Lee Parry, Harry Liedtke und Vivian Gibson. 


Mufit'Nultretion unter 
Leitung A. Ezubnomili. 


EE. 5 
Zulammen 16 Atte! 
Eſtella Taylor m Ricardo Cortez Lanzen Seen Een meg 
Bebe Daniels m James Hall 
im gilm voller Bogen und Weinen, ſowie einer ſeht welſen Lebens auſfaſſung : 
46 Beginn um 1 Uhr nachm. 
chen tagen um 4 Uhr. 
Um Sonnabend und Gonnteg zur eriten Borftelluna bie Breile der Blige ab 50 Grojhen. 


ee Nr. 108 


„Jubiläum des Gong 


Große Fanfare 0 12 Alten von Dr. Pietraszek, Starſti, Tom, Rom, Nel und Jastrzembiec. Muſit von Sygie⸗ 
tyniti, A. Gold, Kagan uno Lidauer. — Teilnahme des ganzen Enſemdles nebft Ballett. 

10. Wein, Weib, Geſang. 

Feuerwehrir ple, 

12. Gib mir dein Herz. 

um 5.45, 7.45 und 10 Uhr abends 


„|pEine Umwälzung- : 


fir i ge PAD 
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Nr. 29 


OOOOGOGOOCEOOOOOOZCOCIEĄ 
Heute Wiederholung der Premiere! 


„Das Urteil ohne Gericht“ 


An Wo⸗ 


Der größte Erfolg des europäischen Ekrans £ 


Das letzte Lächeln des Harlekins 


Drama der unbeschränkten Le denſchoflen und 
Anſprüche elner jungen tazenizijhen Frau. 


Gösta Edmann und Karma Bell. 


An w une 
Publikum! 

Hellſeherin 
Mademolselle 

Inorezafja 


= 


ar 
jen Sie fiń. enen 

fanden täglich von 7 
und won 3-9 Ihr 


der 6. Sterpnie 14, — 


h 5 € 
RE 
polać franzöffſch, deutſch. 


Laufburſche 


im A ter von 14 bie 17 


nb 
morgen zwiſchen 12 und 
Sun zwiſch 


Zähne 


3 rar une — 5 
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